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Hierzu zwei Heilagen.
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Halle, den 3. November.
Den Hauptpunkt der Differenzen in welchen ſich die liberalen

Fractionen mit dem neuen Kreisordnungsentwurf befinden bildet
wie wir geſtern ſahen, das Bemühen der Liberalen die Amtsbezirke
(alſo das Zwiſchenglied zwiſchen Gemeinde und Kreis) ſofort als com-
mungle Verbände an ihrer. Spitze den Amtshauptmann als
Mann ihrer Wahl und ihres Vertrauens, auszugeſtalten während die
Regierung dem Amtshauptmann den der König zu ernennen hat,
weſentlich nur polizeiliche Functionen beilegen will.

Nach dem Entwurf der Kreisordnung wird der Amtshaupt
mann vom Könige aus einer vom Kreistage aufzuſtellenden Liſte,
geeigneter im Kreiſe ihren feſten Wohnſitz habender Männer (als welche
vorzugsweiſe Beſitzer, Pächter, Adminiſtratgren großer Güter oder in
duſtrieller Etabliſſements des Bezirks berückſichtigt werden ſollen) auf
drei Jahre ernannt. Dagegen verlangt die liberale Partei, daß der
Amtshauptmann aus der Wahl der Amtsgemeinden ernannt werde,
und ferner daß im Amtsbezirk eine communale Mitwirkung bei der
Verwaltung des Amtshauptmanns hergeſtellt werde wie ſie in den
Städten gegenwärtig den Stadtverordneten neben den Bürgermeiſter
wie ſie im Kreiſe dem Kreistage und dem Kreisausſchuſſe neben dem
Landrath zuſtehen ſoll.

Ein weiterer Differenzpunkt betrifft die Zuſammenſetzung
des Kreistages. Der Entwurf beharrt bei dem Princip einer Ver
tretung nach Ständen, ja er bildet daſſelbe noch weiter aus, indem er
den bisherigen drei Ständen noch einen vierten Stand oder ſtändiſchen
Verband hinzufügt. Statt einer Gruppe von Grundbefitzern ſchafft der
Entwurf zwei Untergruppen, eine ſolche von mittlerer Größe und einen
der „Meiſtbegüterten.“ Nur dieſe beiden Gruppen haben ein Wahlrecht,
und zwar giebt ihnen der Entwurf ein Drittel der Stimmen, während
für die Städte ein ſolches Minimum gar nicht beſtimmt iſt, deren Ab
geordneten überdies nicht direkt, ſondern durch Magiſtrat und Stadt
verordnete gewählt werde. Noch ſchlimmer ſteht es um die WBertrekung
der Landgemeinden, welche ſich ihre Kreistags Vertreter keineswegs durch
freigewählte Wahlmänner ſelber wählen, ſondern durch ihre vom Land
rathe gänzlich abhängigen Schulzen und Schöffen wählen laſſen müſſen.
Es iſt natürlich, daß dadurch das Uebergewicht des Großgrundbeſitzes
auch in dem Kreistage beſtimmend ſein würde. Die liberalen
Fraktionen fordern deshalb, „daß die Wahl zum Kreistag in der Art
erfolge, daß die Städte als ein beſonderer Wahlverband ausgeſondert
werden, und daß die Zahl der Vertreter deſſelben im Verhältniß zu den
Vertretern des platten Landes nach der Seelenzahl bemeſſen wird. Die
letzteren ſind auf die beiden Wahlverdände der Landgemeinden und der
größeren Grundbeſitzer, aber nicht nach dem willkürlichen Schema der

egierungsvorlage, ſondern nach dem Betrage der Grund und Ge-
äudeſteuer zu vertheilen.“ Die Geſammtzahl der Abgeordneten ſoll

alſo zwiſchen den Städten und dem platten Lande nach der Volks
za hl, und die auf das platte Land entfallende Zahl zwiſchen dem
großen Grundbeſitze und den Landgemeinden nach dem Grundſteuerrein
ertrage vertheilt werden.
Was ferner die Funktionen des Kreistages betrifft, ſo ſind ſie

die alten geblieben jedoch ſind dieſelben in Bezug auf den Modus für
die Aufbringung der Kreisſteuern eingeſchränkt worden. In der Kreis
ordnung ſelber werden diejenigen Staatsſteuern bezeichnet, innerhalb
deren der Kreistag ein für alle Mal die Auswahl zu treffen hat, um
durch Zuſchläge u denſelben ſeinen Bedarf aufzubringen. Der Kreis
tag iſt alſo durch Kreisſtatut gebunden er kann nicht von Fall zu Fall
die Auswahl treffen dies iſt eine die Selbſtverwaltung auf das Aeußerſte
einengende Beſchränkung. Warum fragen wir, ſoll z. B. nicht ein

Kreistag beſchließen dürfen, die Chauſſeebau Beiträge nach der Zahl des
Pferdebeſtandes im Kreiſe zu repartiren Auch iſt die Competenz
des Kreistages durch den Landrath und den Kreisausſchuß erheblich
beſchränkt. So darf der von der Regierung ernannte Landrath alle
Beſchlüſſe des Kreistages caſſtren, welche „deſſen Befugniſſe überſchrei
ten, die Geſetze oder das Staatswohl verletzen.“

Ein anderer hervorragender Differenzpunkt betrifft den zum Zwecke
der Verwaltung der Angelegenheiten des Kreiſes und der Beſorgung
von Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung beſtellten Kreis aus
ſchuß. Von ſieben Mitgliedern des letzteren werden drei durch die
verſchiedenen Stände der Kreis verfammlung gewählt drei von
ben durch die Regierung beſtellten Amtshauptleüten ernannt, während
die ſtebente Stimme dem zum völlig abhängigen Regierungsbeamten
werdenden Landrath gehört. Die geſammte Executive der Kreiſe liegt
alſo in den Händen der Regierung. Die liberale Partei fordert da
gegent, daß der Kreisausſchuß in allen ſeinen Mitgliedern aus der Wahl
des Kreistages hervorgehen ſoll.

Schließlich ſei auch auf die großen Koſten hingewieſen welche
den Kreiſen erwachſen werden, und die zwiſchen 7000 30,000 Thlr.
variiren.

Stellen wir die Forderungen der Liberalen noch einmal
zuſammen ſo verlangen dieſelben ſtatt königlicher Ernennung die Wahl
des Landraths und des Amtshauptmanns. Sie fordern weiter die
Bildung von Geſammtgemeinden und einer Vertretung derſelben neben
dem Amtshauptmann. Sie erklären ſich gegen eine Trennung der
Polizei von der Communalverwaltung und gegen das Uebermaß von
Disciplinärgewalt, welches die Regierung ſich und dem Landrath einge
räumit wiſſen will. Sie wollen keine Ständewahlen für den Kreistag,
ſondern eine der Selbſtoerweltung mehr Rechnung tragende Zuſammen
ſetzung des Kreisausſchuſſes, ſowie eine größere Ausdehnung ſeiner Be
fugniſſe. Sie verlangen außerdem die Grundzüge einer Gemeindeord-
nung und Amtsvertretung, eine ſchärfere Begrenzung der Amtsbezirke
eine ſelbſtſtändige und freiheitlichere Grundlage für die Gemeinde Re
präſentation, und überhaupt Einrichtungen, die ſich weniger koſiſpielig
darſtellen als die im Regierungsentwurf vorgeſchlagenen. Dies ſind
im Allgemeinen die Deſiderien aller Liberalen.

Berlin d. 2. November. Se. Majeſtät der König haben gerüht:
Dem Tagelöhner Kloppenburg zu Wittorf, Amts Winſen a. d. Luhe,
die Reitungs Medaille am Bande zu verleihen.

Ein allgemeiner Bettag iſt für Mittwoch, den 10. November, in
den evangeliſchen Kirchen der preußiſchen Lande angeordnet. worden.
Der betreffende königl. Erlaß iſt an den Miniſter der geiſtlichen An
gelegenheiten und an den evangeliſchen Ober Kirchenrath gerichtet
und lautet:

Die großen Bewegungen unſerer Gegenwart im religiöſen Leben der Völker
und der Einzelnen, welche zu ernſten Entſcheidungen drängen, und die Aufgaben
welche ſie der evangeliſchen Kirche des Vaterlandes ſtellen, treten Jedem vor Au
gen und mahnen uns, den Beiſtand des gllmachtigen Gottes zu erflehen. Es iſt da
her Mein Wille, daß ein außerordentlicher allgemeiner Bettag in den tet
Kirchen Meines Landes gehalten werde, um den Segen Gottes auf die in nächſter
Zeit ſtattſindenden wichtigen Verhandlungen über das VerfgſſungsWerk unſerer
evangeliſchen Kirche herabzurufen; aber auch um zu Gott um Bewahrung der evan
geliſchen Kirche in allen ihr drohenden Gefahren und um Starkung ihrer Gemein
ſchaft in ſich und mit der allgemeinen Chriſtenheit zu bitten. Ich habe den 10. Po
vember, den Geburtstag Dr. Martin Luther u Dieſer kirchlichen Feier r
und beguftrage den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und den Evangeliſchen

OberKirchenrath, demgemaß Anordnung zu treffen. klvelnBaden Baden, den 21. October 18609. Wilhelm
Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg hat dieſen känigl Er

laß nach Anordnungen des Evangeliſchen Ober Kirchenraths allen Geiſt



lichen der Provinz mit den nöthigen Weiſungen wegen der Feier des
Tages zugefertigt. Der allgemeine Bettag am 10. November iſt als
ein rein kirchlicher Feiertag zu begehen, an welchem Enthaltung von
bürgerlichen Arbeiten nicht hat angeordnet werden können. Wo in
größeren Orten außer dem Hauptgottesdienſt noch ein Nachmittags oder
Abendgottesdienſt beſteht, da werden beide dieſer Feier gewidmet.

[Abgeordnetenhaus.] Der Praſident zeigt an, daß die Abgg. e
richtsrath Qu aadt und Gutsbeſitzer Mayhöfer (wegen Schulden verklagt) ihr
Mandat als Abgeordnete niedergelegt haben. Bei der Mittheilung der letzteren
Mandatsniederlegung erhebt ſich im Hauſe große Heiterkeit. Der Antrag der
Abgg. Dr. Löwe und Sberty, betreffend die Einführung der Civilehe wird an
eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung zugewieſen.
Lasker überreicht einen Antrag wegen Ausſetzung des gegen den Dr. Weiß wegen
Preßvergehens eingeleiteten Strafverfahrens und Aufhebung des am 5. November
anſtehenden Termins auf Grund des Art. 84 der Verfagſſungsurkunde. Der Antrag
ſoll durch Schlußberathung erledigt werden und der Präſident ernennt zum Refe
renten den Abg. Lent.

Hierauf wird in der Tagesordnung in die Speclalberathung der Kreisord
nung eingetreten. Erſter Titel. Von den Grundlagen der re verſarneg
Erſter Abſchnitt. Von dem Umfange und der Begrenzung der Kreiſe. 9. 1. Die
Kreiſe bleiben in ihrer gegenwärtigen Begrenzung als Verwaltungsbezirke beſtehen.
Hierzu liegt ein Amendement des Abg. v. Bonin (Genthin) vor, welches bean
tragt die Worte „als Verwaltungsbezirke“! zu ſtreichen. 9. 2. Jeder Kreis bil
det nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes einen Communalverband zur Selbſtver
waltung ſeiner Angelegenheiten mit den Rechten einer Corporation.“

v. Bonn (Genthin) beantragt für 2 folgende Faſſung: „Jeder Kreis bil
det einen ſtaatlichen Verwaltungsbezirk und nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes
einen Communalverband zur Selbſtverwaltung ſeiner Angelegenheiten mit den Rech
ten einer Corporation.““ Nachdem die Abgg. Hennig, Grumbrecht und
Miquel ſich gegen die Amendements erklärt, werden 9. 1 und 2 in der Regie
rungsfaſſung angenommen.

9. 3. Die Veränderungen beſtehender Kreisgrenzen und die Bildung neuer
Kreiſe erfolgt nach Anhörung der betheiligten Kreisvertretungen und des Provin
zialLandtages durch königl. Verordnung ſofern jedoch eine Aenderung der Wahl
bezirke für die Landesvertretung oder deren Grenzen hiermit verbunden iſt durch
Geſetz. Wo und in ſo weit in Folge einer derartigen Veränderung eine Auseinan
a zwiſchen den Betheiligten ſich als nothwendig ergiebt, iſt ſolche mit Aus
ſchluß des Rechtsweges im Verwaltungswege zu bewirken Koömmt eine Einigung
der Betheiligten darüber zu Stande, ſo unterliegt dieſelbe der Beſtatigung der Re
gierung im entgegengeſetzte Falle entſcheidet der Miniſter des Jnnern. Privat
rechtliche Verhältniſſe werden durch dergleichen Veränderungen nicht berührt.
Veränderungen ſolcher Gemeinde oder Gutsbezirksgrenzen, welche zugleich Kreis

S ſind ziehen die Veränderung dieſer Kreisgrenzen und wo die Kreis und
Wahlbezirksgrenzen zuſammen fallen, auch der letzteren ohne Weiteres nach ſich.
Eine jede Veränderung der Kreisgrenzen iſt durch das Amtsblatt bekannt zu ma
chen. Zu dieſem Paragraph liegen mehrere Amendements vor. Die Abgg.
v. Hennig und Genoſſen (national liberale Partei) beantragen die Satze 153
folgendermaßen zu faſſen: Die Veränderung beſtehender Kreisgrenzen die Bil
dung neuer, ſowie die Zuſammenlegung mehrerer Kreiſe erfolgt durch Geſetz. Daſ
ſelbe Geſetz ſoll die etwa in Betracht kommenden Grundſätze der Auseinanderſetzung
regeln. Streitigkeiten welche bei der Auseinanderſetzung ſelbſt entſtehen, unterlie
gen dem ordentlichen Rechtswege.““ Abg. Miquel rechtfertigt dieſes Amende-
ment welches namentlich die großen Schwierigkeiten beſeitigen ſoll, die in vielen
Fällen die Auseinanderſehung der Kreiſe herbeiführen wird. Die bei der Ausfüh
rung der Auseinanderſetzung entſtehenden privatrechtlichen Streltigkeiten müßten
dem Richter zur Entſcheidung überwieſen werden. Wenn man die Grundſätze für
die Auselnanderſetzung im Geſetz nicht feſtſtelle, ſo könne man die Entſcheidung der
einzelnen Fälle ſchwer dem Richter überlaſſen habe man die Grundſätze im Geſetz
feſigeſetzt, ſo werde es für die Gerichte leicht ſein, die betreffenden Fragen zu ent
ſcheiden. Abg. v. Brauchitſch (Elbing) beantragt: al. 2 und 3 in folgender
Faſſung anzunehmen „Wo und inſoweit infolge einer derartigen Veränderung eine
Auseinanderſetzung zwiſchen den Betheiligten ſich als nothwendig ergiebt und nicht
im Wege einer gütlichen Einigung zu Stande kommt, entſcheidet hierüber endgül
tig ein Schwurgericht, zu welchem jeder der betheiligten Kreiſe ein Mitglied die
Bezirksregierung aber den Obmann ernennt.“

Reg.Comm. Perſius: Die Beſtimmung in 3 entſpringt der ſeit Emangation
der Verfaſſung von den Miniſtern beobachteten Praxis. Jedenfalls iſt der Geſetz
geber befugt der Executive die Berichtigung zur Organiſation einzuräumen. Die
Reubllidung von Kreiſen hat bisher zu Uebelſtänden keinen Anlaß gegeben. Graf
Eulenburg (Dt. Crone): Die Grunde des Abg. Miquel haben ihn durchaus nicht
berzeugt. Er halte die hier getroffenen Beſtimmungen für eine Befugniß der Exe
cutive in eminenteſtem Sinne; das Amendement Miquel's ſtrebe eine Erweiterung
der Rechte der Landesvertretungen an, welche doch gerade in Betreff der Auseinander
ſetzungen hoch und rein daſtehen mit ſolchen Angelegenheiten ſich nicht beſchaftigenen v. Kardorff will aus practiſchen Gründen für die Regierungsvorlage
ſimmen; das Haus kann ſich mit ſolchen Specialgeſetzen nicht befaſſen. Was das
Amendement v. Hennig angeht, ſo ließe ſich das Haus damit auf ein ſehr weitlaufi
ges Verfahren ein man wurde damit den Gerichten eine Menge Dinge zur Ent
ſcheidung überweiſen, mit denen ſie jetzt nichts zu thun für die ſie auch keine
Praxis haben. Wo auch communale Fragen zur Entſcheidung kommen werden die
Gerichte in Verlegenheit gerathey. v. Brauchitſch (Flatow) tritt ebenfalls
dem Amendement Miquel in Betreff der Auseinanderſetzungen entgegen. Es ſei ganz
unmöglich Grundſätze für jeden einzelnen Fall geſetzlich zu regeln. Eine generelle
Regelung werde ſpäter einmal möglich ſein. Der Vorſchlag die Schiedsgerichte
an Stelle der Verwaltungswege zu ſetzen empfiehlt ſich in jeder Beziehung die
Schledsgerichte gehen aus der Selbſtverwaltung hervor und werden beſſer die eben
erwähnten Grundſätze auffinden. Der Vorſchlag iſt practiſch und führt raſcher zum
Ziele, keinesfalls hat die Landesvertretung bei dieſen Kreisintereſſen mitzuwirken.
v. Bethmann-Holweg: Eine genaue Prufung wird durch das Geſetz beſſer er
möglicht als durch die Verwaltung die Königliche Verordnung kann doch immer
als maßgebend zu Grunde gelegt werden. Eine Erweiterung der Macht der Landes
vertretung kann in den Anträgen v. Hennig nicht gefunden werden. Der Mini-

er des Jnnern: Eine Entlaſtung der Verwaltungsbehörden durch eine geſetzliche
Regelung wird gewiß nicht herbeigeführt. Man hat hier die Neigung, Alles durch
das Geſetz zu regeln, und damit erſchweren Sie die Arbeit der geſetzgebenden Facto
ren und der Verwaltungsbehörden. Laſſen Sie doch die Regelung partieller Inter
eſſen den Verwaltungsbehörden zu denen Sie Vertrauen haben können. Wollen
Sie Alles und Alles durch Geſetz regeln, ſo erſchweren Sie außerordentlich das Rol
len der Maſchine. v. Hennig hat aus allen Argumenten der Vorredner nichts
weiter herausgehört, als einen Widerwillen gegen die geſetzliche Regelung. Ob die
Vorſchläge derſelben practiſch ſeien, laſſe ſich bezweifeln. Die Schiedsrichter haben
eben ſo wenig Praxis in dieſer Sache wie die Richter zu denen wir mehr Ver
trauen haben als zu den Schiederichtern. Dieſer Entwurf iſt der Punkt wo wir
m anfangen wollen Geſetz und Richter an Stelle von Verwaltung und Polizei
zu ſetzen.

Pach kurzen Bemerkungen des Regierungs Commiſſars Perſius wird die Dis
euſſton geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird das Amendement v. Hennig angenom
men und damit iſt das Amendement v. Brauchitſch gefallen. Ferner werden die
alinea 4, 5 und 6 der Regierungsvorlage angenommen und dann der ſo modifieirte
4. 3. Mit der Minvrität ſtimmten v. Mallinkrodt und Windthorſt (Meppen), die
conſervativen Fractionen mit einigen Ausnahmen.

Der 4 beſtimmt daß Städte von mindeſtens 30,000 Seelen für ſich
einen Kreisverband bilden ſollen; Abgeordneter v. Hennig will anſtatt

30,000 Seelen 20,000 Seelen die Abgeordneten v. Kardorff, v. Brauchit abeebenfalls Amendements geſtellt und Abgeordneter v. Köller ehe uber W An

zahl von Petitionen, in denen einzelne Städte 30,000, andere 26,000, noch andere
15,000 Seelen feſtgeſetzt wiſſen wollen. Solger fuührt aus, mit wie großer
Vorſicht hier bei der Abgrenzung vorgegangen werden muſſe, um zu finden, wo es
zuträglich iſt, die Stadt im Kreiſe feſtzuhalten, wie ſie zu entlaſſen. Nur wenige
Städte haben mehr als 20,000 Einwohner, Elbing, Bromberg, Stralſund; ſie
haben alle ihre Eigenthumlichkeiten daß die Elbinger eigenthumlich ſind, iſt ja
bekannt. Der Präſident wohnt in Elbing. Heiterkeit. Ich meine die Stadt
müſſe ſo groß ſein, daß ſie an Einwohnerzahl einem maäßigen Kreiſe gleich kommt
wir haben aber nur 5 Kreiſe, welche 25,000 Einwohner haben. Der Vorſchlag
die Zahl auf 20,000 Seelen zu vermindern fuhrt zum Schaffen vieler Jnſeln,
fuührt zum Anwachſen des Partieularismus. Es empfiehlt ſich demnach die Summe
von 25,000 Seelen mehr als die von 30,000 Seelen. Das Amendement v. Hennig,
welcher wieder den Rechtsweg an die Stelle der Entſcheidung des Miniſters zu
ſetzen beabſichtigt, ſteht im Widerſpruch mit den Grundſätzen, nach welchen die Aus
einanderſetzungen vorgenommen werden. Das Amendement v. Hennig lautet
Auf den Antrag der Stadt hat der Miniſter des Jnnern dieſelbe für e
zu erklären. Mit dem Antrage zugleich muß die Stadt entweder die zwiſchen ihr
und dem Krelſe geſchloſſene Auseinanderſetzung beibringen, oder die Feſtſtellung der
Grundſätze der Auseinanderſetzung beantragen. Jn dem erſten Falle hat es bei dem
getroffenen Abkommen ſein Bewenden. In dem zweiten Falle vrdnet der Miniſter
des Innern die Grundſätze der Auseinanderſetzung an, welche ſo lange in Gultigkeit
bleiben, bis die Betheiligten ein anderweltes Abkommen getroffen haben. Auch ſteht
jedem Betheiligten eine innerhalb dreier Monate nach Behändigung der Anordnung
des Miniſters des Innern der Rechtsweg gegen dieſelbe offen. Ueber die feige
Punkte wird im ordentlichen Rechtswege entſchieden. v. Ernſthauſen hatte
am liebſten man „ſtriche den Paragraphen ganz aus dem Entwurfe. Man dürfe
nicht blos auf die Städte ſehen ſondern Rückſicht nehmen auf die Kreiſe, welche
S ne in vielen Fällen durch das Austreten der Städte leiſtungsunfähig werden

nnten.
Migquel: Die Sache, um die es ſich hier handelt, hat ihre ſehr ernſte Seite

und die Petitionen der Städte zeigen, daß ſie gern aus dem Kreiſe entlaſſen werden
wollen. Unſer Amendement ſoll dieſen Schaden aufdecken. Die großen Städte ſind
ſchlechte Mitglieder der Kreisverwaltung, hindern die Ausbildung der Selbſtent
wickelung. Eine Grenze, wo die Trennung nothwendig iſt, giebt die Regierung zu;
wir nehmen ſie bei 20,600 Seelen an. Jnduſtrielle Städte müſſen eben aus den
Kreiſen heraus und jetzt ſchon giebt es kleinere Stadtkreiſe als die, welche wir vor
ſchlagen. Will man die Kreisordnung wirkſam machen, ſo muß man ihnen die Aus
bung des Hausrechts durch die Erklärung, aus dem Kreiſe austreten zu wollen
zugeſtehen. Will man das, ſo muß die Sache geregelt werden und das bezweckt
unſer Amendement, welches den hiſtoriſchen Verhältniſſen ſo weit als möglich Rech
nung getragen hat. Scharnweber iſt für Beibehaltung von 30,000 Seelen

Frhr. v. Hoverbeck hat nur mit ſchwerem Herzen die Herabſetzung auf
20,000 Seelen unterſtutzt, aber dieſe Städte wollen aus dem Kreisverbande ent
laſſen werden. Einmal werden wir wohl auch für die kleineren Städte etwas
thun, um ſie der Maßregelung des Landraths zu entziehen. (Oho! Rechts.)
v. Bethmann-Holweg: Die Aueſcheidung der Städte über 10,000 Seelen i
nur ein Act der Gerechtigkeit. Hier wurde ſich aber bei ſtreitigen Punkten die
Einſetzung eines Schiedsgerichts empfehlen. Regierungs Commiſſar Perfiuns-
Die Regierung halt auch nicht für thunlich, den Rechtsweg hier beſchreiten zu
ſollen. Der Richter iſt nicht in der Lage, in ſolchen Auseinanderſetzungen entſchel
den zu können, z. B. bei der Vertheilung der Kreisſchulden zwiſchen Kreis und
Stadt Dr. Techow: Die Bedenken in Betreff des Rechtsweges ſind unbegrün
det. Das Amendement will ein Proviſorium ſchaffen und darüber hinaus bei
Streitigkeiten über Mein und Dein den Rechtsweg offen laſſen. Graf Be
khuſyHuc vertwahrt ſich gegen die partleulgriſtiſche Fietlon entgegenſtehender Jn
tereſſen zwiſchen Stadt und Land. Er iſt gegen die Ausſcheidung der Stadte, welche
eine große nachtheilige Fluctuation in das Geſetz bringt. Der Bemerkung daß der
Entwurf eine ariſtokratiſche Tendenz verfolge, tritt Redner, der ſich für demokrati
ſcher hält, als die Linke meint, entgegen. Er betont die Gemeinſamkeit zwiſchen
Stadt und Land. Graf Schwerin iſt fur das Amendement v. Hennig in allen
ſeinen Theilen daſſelbe iſt vollkommen ſachgemäß und richtig.

Die Abſtimmung über den erſten Antrag Hennig (Im Abſatz 1 ſtatt „30,000“,
zu ſetzen 20,000) iſt zweifelbaft; die hierauf ſtattfindende Zählung ergiebt deſſen
Annahme mit 167 gegen 145 Stimmen. Die Abſtimmung über den zweiten An
trag Hennig (die Abſätze 2 und 3 zuſammenzufaſſen wie oben), erſcheint den
conſervativen Schriftführern des Bureaus abermals zweifelhaft. Die Zahlung er
giebt die Annahme des Antrages v. Hennig mit 172 gegen 145 Stimmen (Große
Unruhe und Zeichen der Verwunderung). Während der Sitzungsſaal er
leuchtet wird, erfolgt die Annahme des ſo formulirten 4 und die Vertagung der
weiteren Verhandlung. Naächſte Sitzung morgen Vormittag 10 Uhr.

[Parlamentariſches.) Bekanntlich hat die Petitions Kommiſſion des Ab
geordnetenhauſes beſchloſſen (mit 14 gegen 5 Stimmen): „Die Petition der Jmma
nuelSynode der kgl. Staatsregierung wiederholt zur Abhuülfe mit der Erklärung
zu uberweiſen, daß dieſen und den damit zuſammenhangenden Beſchwerden nur durchallgemeine Einführung der Civilehe enhelſen ſein wird. Ueber dieſen
Antrag liegt jetzt das Referat des Abg. Dr. Gneiſt vor. Demzufolge bemerkte in
Bezug auf die allgemeine Einführung der Civilehe der Vertreter des Kultus
miniſters: „Die Staatsregierung habe in den Jahren 1860 und 1861 die Löſung
dieſer Streitpunkte durch einen Geſetzentwurf verſucht. Dieſer Verſuch ſei aber an
dem Widerſpruch der beiden Häuſer des Landtages geſcheitert. Dies Hinderniß
dauere fort und werde vorausſichtlich zu keiner befriedigenden Löſung führen. In
zwiſchen ſei Alles geſchehen was zur Abhülfe der Beſchwerden möglich. Der
Ober Kirchenrath habe die evangeliſchen Geiſtlichen angewieſen, den Ehen der Ar
Lutheraner mit Evangeliſchen keine Hinderniſſe entgegenzuſetzen. Der Miniſter
habe durch Beſchleunigung des Geſchäftsganges dafür geſorgt, daß die Allerhöchſten
Dispenſationen vom kirchlichen Aufgebot in kurzer Friſt zu erlangen ſeien. Durch
Dispenſationen und Dimſſſorialien ſei den rechtlichen Hinderniſſen der Eheſchließung
in der Hauptſache abgeholfen.““ Den Erklärungen der Staatsregierung gegenüber
führt der Kommiſſtonsbericht u. A. aug: „Ramhafte Führer des Herrenhauſes
Profeſſor Stahl an der Spitze haben bei Reviſton der Verfaſſung die Einführung
der Civilehe alternativ mit der Trauung befürwortet. Wenn 10 Jahre ſpäter
dieſelben Mitglieder gegen dieſe Löſung geſtimmt haben ſo laſſe ſich dach 10 wel
teren Jabren nicht ſagen, wohin der Beſchluß ausfallen würde. Die Verfaſ
fungsurkunde Artikel 19 habe die Eivilehe als nothwendiges Kor
relat der den Kirchen zugeſicherten Selbſtſtändigkeit grundſätzlich
anerkannt. Nur die allgemeine Einführung derſelben könne überhaupt die unhalt
bar gewordene Stellung der Staates Autorität in Eheſachen den Kirchen gegenüber
herſtellen. Die Petenten ſagten mit Recht: Die Diener der Kirche zu Dienern
des Staates machen dadurch daß die von ihnen vollzogenen Amtshandlüngen eivil
rechtliche Wirkung haben das möge gut und einfach ſein, ſo lange das geſammte
Volk kirchlich einig oder etwa in 2 oder 3 anerkannte Kirchen zuſammengeſetzt ſei.
Angeſichts der kirchlichen Gegenſätze und der kirchlichen Zerriſſenheit heutiger Zeit
müſſe der Staat, welche Glaubens und Gewiſſensfrelheit achtet, zur Einführung
der obligatoriſchen Clvilehe gelangen. Daß dadurch dem chriſtlichen Volke
der Segen der kirchlichen Trauung genommen werde, ſei eine große Tauſchung/
nur der Heuchelei derer werde ein Ende gemacht welche die Trauung innerlich
verachten/ dennoch aber ſie ſuchen, weil ſie der bequemſte Weg iſt zu einer vom
Staate anerkannten Ehe zu gelangen. Auch den Beſchluß des Juriſtentage s
Die Civilehe iſt als die dem Verhältniſſe von Kirche und Staat entſprechende
nothwendige Form der Eheſchließung arzuerkennen“, zieht die Petitions kommiſſion
heran und ſagt darüber: Derſelbe ſei unter Betheiligung von hochangeſehenen Kir
chenrechtslehrern, insbeſondere auf Grundlage zweier Sutachten des Geheimen Ju



ſtizraths Profeſſor Waſſerſchleben und Profeſſors Friedberg von 700 deutſchen Juriſtenhre Konfeſſionen einſtimmig gefaßt worden und möge der Staatsregierung den
Beweis Uefern daß das Rechtsbewußtſein der Zeit entſchieden auf dieſe Löſung
hinausgehe. Die früheren Mittelmeinungen ſeien im Verlauf des Streits immer
mehr zurückgetreten. Die Geſetzgebung müſſe endlich zwiſchen den beiden Grund
richtungen entſcheiden ob der Staat und ſeine Geſetzgebung Herr des Eherechts
ſef, oder ob die Kirche und ihre Konzilien.

Jn Abgeordnetenkreiſen wurde geſtern die Nachricht von der Beſſe
rung des Geſundheitsz ſtandes des Grafen Bismarck mit dem Hinzu
fügen beſtätigt, daß der Graf, eingegangenen Nachrichten aus Varzin
zufolge, in den nächſten Tagen nach Berlin zurückzukehren und ſich an
den ferneren legislatoriſchen Arbeiten zu betheiligen gedenkt

Die Deputation der dänenfreundlichen Nordſchleswiger hat
beim Könige keine Audienz erhalten. Dagegen durfte ſie ſich dem Mi
niſter v. Eulenburg vorſtellen und ihre Aktenſtücke überreichen.

Jn Münſter ſtarb am 28. October der Appellationsgerichtsprä-
ſident Dr. Rintelen, ſeit 1849 in dieſer Stellung, nachdem er vor
her einige Zeit lang Juſtizminiſter geweſen war.

Neuerer Beſtimmung gemäß wird die 1 Compagnie des Schleſi
ſchen JägerBataillons Nr. 5, vom 1. Januar 1870 ab in der Säch
ſiſchen Feſtung Königſtein Garniſon erhalten.

Privatnachrichten zufolge, welche die „C. St. aus Paris erhielt,
ſind die Hietzinger Agenten mit der franzöſiſchen Regierung in Unter
handlung getreten behufs Ueberführung der hannoverſchen verirrten
Legionäre nach Algier, wo ihnen ein Coloniſationsterrain überlaſſen werden
ſo. Die Agenten und die Legionäre geben ſich der Hoffnung hin,
ſehr bald ihre Familien und Verwandten zur Auswanderung aus Han
nover nach Algerien bewegen zu können. Es ſoll dieſes Project mit
der angeblichen Anſicht des ehemaligen Königs von Hannover, nun
mehr in optima forma und völkerrechtlich bindend abzudanken, im Zu
ſammenhang ſtehen.

Aus Rudolſtadt. Das ſchreckliche Ereigniß, das in unſerm
kleinſtaatlichen Leben noch nie gehörte und erlebte, iſt eingetreten: der
Landtag des Fürſtenthums iſt ſoeben aufgelöſt worden. Der Staats
haushalt auf die Jahre 1870 bis 1872 ſchloß mit einem Defizit von
224,000 Fl. und dieſes ſollte nach der Vorlage der Regierung mit 50
pCt. Zuſchlag zur Klaſſen und Einkommenſteuer, mit 50 pCt. Zuſchlag
zur Grundſteuer und mit einer Erhöhung der Sporteln um den vierten
und theilweiſe halben Betrag ihres derzeitigen Betrags gedeckt werden.
Außerdem wollte die Regierung Bewilligung einer Anleihe von 175,000 Fl.
zur Beſtreitung der außerordentlichen Bedürfniſſe des Staats und zur
Ergänzung des Betriebscapitals haben. Der Landtag hat die Regie
rungspropoſitionen verworfen und deswegen erfolgte ſeine Auflöſung.
Schon vorher hatte er ſich das Mißfallen des Miniſteriums zugezogen,
da er gegen 10,000 Fl., welche auf Reſtaurirung der fürſtlichen Schlöſſer
verwendet werden ſollten, ſtrich. Ob der Landtag im Sinne ſeiner
Wähler gehandelt, werden die nächſten Wahlen zeigen.

München, d. 31. October. Die Staatsregierung hat ihr lange
vorher beſprochenes Wahlcircular jetzt endlich erlaſſen. Daſſelbe,
in einem Miniſterrathe feſtgeſtellt und dem Könige zur Genehmigung
unterbreitet, trägt freilich nur die Signatur des Miniſters des Jnnern,
v. Hörmann, wie es denn auch in ſeiner durchaus anticlericalen,
aber übrigens eher particulariſtiſchen Färbung die Autorſchaft dieſes
ſtrammen Bureaukraten nirgends verleugnet. So macht es, gelinde
geſagt, einen eigenthümlichen Eindruck, wenn es heißt; „Schlimm
ſtünde es wahrlich um Bayern, wenn lediglich die Alternative beſtände,
entweder deſſen Selbſtſtändigkeit gefährdet oder deſſen Entwickelung ge
ſtört und an dexen Stelle die Verwirklichung ultrakirchlich-demagogiſcher
Tendenzen geſetzt zu ſehen Als ob die Frühjahrswahlen nicht bis
zur Evidenz nachgewieſen hätten daß es wirklich ſo „ſchlimm ſteht“,
daß die ungeheure Mehrheit der bayeriſchen Bevölkerung an die Mög-
lichkeit eines liberalen Particularismus nicht mehr glaubt, ſondern dieſe
von dem Miniſter gekennzeichnete Alternative wirklich als beſtehend an
nimmt und kürzer in die Worte zuſammenfaßt: „vorwärts nach Deutſch
land oder rückwärts nach Rom Es mag braven Männern, deren
beſtimmende Eindrücke aus einer ganz anderen Zeit ſtammen, freilich
hart genug ankommen, einzugeſtehen, daß es iſt, wie es iſt, und na
mentlich auch an allerhöchſter Stelle wird eine ſolche Einſicht noch mit
mancherlei Vorurtheilen zu kämpfen haben. Die Entſchiedenheit, mit
welcher der Miniſter dem ultramontanen Oemagogenthum entgegentritt,
bleibt immerhin anerkennenswerth.

Der Beſuch des württembergiſchen Königspaares in
München iſt, wie die „O. A. Ztg.“ erfährt, der Politik nicht fremd.
Schon im vorigen Sommer iſt eine Annäherung durch den Miniſter
v. Varnbüler eingeleitet worden. Bekanntlich iſt derſelbe erſt noch vor
einigen Wochen vom Könige von Baiern auf Schloß Berg freundlich
empfangen worden. Man ſcheint doch allmählich in München wie in
Stuttgart die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß die bisherige Stel
lung zur deutſchen Frage eine unbefriedigende iſt und daß eine rein
paſſive Haltung auf längere Dauer nicht angeht. Man gedenkt daher
eine Annäherung zum Nordbunde zu bewerkſtelligen, freilich in einer
Weiſe und Form, daß die ſtaatliche Selbſtändigkeit jener beiden Süd

Umſtänden nur, daß die Stellung des Fürſten Hohenlohe durch die neuenWahlen befeſtigt d 8
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H,g, Bethlen's Dipſom. Wochenſchrift in Peſth ſchildert die Zuſtände
Oeſterreichs in folgender draſtiſchen Weiſe: „Jn Dalmatien wird ge
ſchoſſen und zwar nicht ohne Erfolg für die Jnſurgenten. Jn Böh
wen bereitet man ſich vor zu ſchießen: in Krain ſchwärmen die Jnſerglenken. Wir erlguben uns daher auf die im heutigen JnſeratenDheileauern auch nicht für die Regierung; mit einem Worte, die Slaven
u Oeſterreich beginnen das Terrain einer geſetzlichen Oppoſition zu ver
aſſen, um den ſchlüpfrigen Pfad der Revolution zu betreten. Wir ſam zu machen.

wollen an dieſer Stelle weder den Dr. Giskra, deſſen Weisheit die
Slaven in ſo kurzer Zeit bis aufs Aeußerſte getrieben hat, noch die
Slaven mit unnützen Rathſchlägen beläſtigen, wir conſtatiren hier ein
fach die Thatſachen, daß es in Oeſterreich an einem Ende brennt, und
daß es am andern Ende ſchon raucht, während in der Mitte ein großer
Zündſtoff angehäuft zu finden iſt.“ g

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 2. November. In letzter Nacht haben
ſich die Erderſchütterungen wiederholt. Aus Darmſtadt wird
ein gleiches gemeldet.

Dresden, d. 2. November. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer wurde die Abänderung des Waßhlgeſetzes für die Synode
im Sinne einer ſtärkeren Vertretung des Lajenelements mit allen gegen
12 Stimmen beſchloſſen.

Karlsruhe, d. 2. November.
hat den Geſetzentwurf

Die Kammer der Abgeordneten
betreffend die Erweiterung der Gerichtsbarkeit

der Schwurgerichte auf die politiſchen und Preßvergehen, mit allen ge
gen 2 Stimmen angenommen.

Wien, d. 2. November. Die aus Dalmatien hier eingetroffenen
Nachrichten lauten günſtig; es iſt nach denſelben wahrſcheinlich, daß
eine Unterwerfung der Aufſtändiſchen ohne weiteres Blutvergießen ge
lingen werde.

Paris, d. 2. Novbr. Das Allerſeelenfeſt iſt in aller Ordnung
verlaufen. Auf dem Kirchhofe Montmartre war die Zahl der Beſucher
wie gewöhnlich ſehr groß. Auf den Gräbern Cavaignac's und Baudin's
wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Die Cirkulation iſt nirgends
unterbrochen worden.

Madrid, d. 1. November. Der Regent hat die Entlaſſung des
Miniſters des Aeußern, Silvela, ſowie die des Finanzminiſters Ardanaz
angenommen. An deren Stelle iſt Martos zum Miniſter des Aeußern,
Figuerola zum Finanzminiſter ernannt worden.

Petersburg, d. 2. November. Der neue Geſandte der Ver
einigten Staaten von Nordamerika wurde heute von dem Kaiſer em
pfangen. Jn ſeiner Anſprache an den Monarchen äußerte der Geſandre,
er ſei glücklich, den Gefühlen der Bewunderung und Hochachtung der
Regierung und des Volkes der Vereinigten Staaten für den Kaiſer
wiederholten Ausdruck zu geben. Regierung und Volk von Amerika
hegen die innigſten Wünſche für die Dauer und das Wohlergehen der
gegenwärtigen durch Weisheit, Feſtigkeit und Gerechtigkeit ruhmvollen
Regierung Rußlands. Die Waarentransporte auf der Nicolaibahn
ſind auf zwei Monate eingeſtellt.

Zara, d. 2. November. Bei dem Oberſtkommandirenden der kai
ſerlichen Truppen iſt eine Deputation aus Zuppa eingetroffen, welche
Namens der dortigen Bevölkerung Unterwerfung anbietet. Nach den
Ausſagen der Abgeſandten wäre die Urſache des Aufſtandes hauptſäch
lich in den Aufſtachelungen der Popen und anderer Agitatoren zu ſuchen.

Wie mehrere Zeitungen melden, hat der Fürſt von Montenegro An
laß genommen, ſich gegen die Verdächtigung, als unterſtütze er den Auf
ſtand, formell zu verwahren.

Pera, d. 1. November. Der Sultan hat auf Verwendung des
Kronprinzen von Preußen das ganze Terrain der alten Kirche der Jo
hanniter Ritter in Jeruſalem dem Könige von Preußen als Eigenthum
abgetreten. Die betreffenden Befehle ſind bereits nach Jeruſalem ab
gegangen

Waſhington, d. 1. November. Nach dem ſo eben veröffent
lichten Finanzbericht hat im verfloſſenen Monat die Staatsſchuld um
7,360,000 Dollars abgenommen. Für den Ankauf von Bonds nebſt
Zinſen ſind ins Geſammt bis jetzt 64 Millionen verausgabt worden.

Vermiſchtes.
Das ewig Weibliche.] Den mannigfachen Beſtrebungen

unſerer Zeit gegenüber, welche auf eine Emancipation der Frauen hin
zielen, iſt es nicht unintereſſant, auch einmal die Stimme einer Frau zu
hören, die ſich im entgegengeſetzten Sinne ausſpricht. Eine amerikani
ſche Dame, Miß Emma Webb, hielt kürzlich in Brooklyn einen Vor
trag über „das wahre Ritterthum des Weibes“. Das Ritterthum iſt
nach ihrer unmaßgeblichen Meinung in der Liebe, im Zauber der echten,
edlen Weiblichkeit enthalten, und ſie ſagt unter Anderem:

/„Jch kenne keinen widerlicheren, keinen abſtoßenderen Anblick als den eines
Mannes, der ſich zum Weibe zu machen ſucht wenn es nicht etwa der eines Wei
bes iſt, das ſich zum Manne zu machen beſtrebt. Solche geiſtige, ſittliche und be
rufliche Verirrungen ſind ſtets wider die Natur, und wo ſie nicht der Thorheit ent
ſpringen, da müſſen ſie ihren Grund in der Verderbniß haben. Die zarte, ſanfte,
überzeugende Gewalt der Anmuth macht das Weib tauſendmal mehr fähig, den ſtar
ren Sinn des Mannes zu beugen, als die klobigen Argumente der ſtarkgelſtigen oder
vielmehr ſtarkzungigen Weiber welche ſich jetzt in der Welt breit machen. Die
Zunge eines zornigen Weibes iſt in der Geſellſchaft dem Manne gegenüber ſo macht
ſos, wie das Lächeln der Liebe und Beſcheidenheit allmächtig ift. Das Weib übt
mindeſtens ebenſoviel Despotismus über den Mann aus wie der Mann der das
Weib. Es giebt auf der Welt keinen ſolchen Gewalthaber, wie die Frau es ſein
kann wenn ſie will. Aber ihre Herrſchaft muß ſie mit Sanftmuth und Liebene
wurdigkeit augüben. Geluſtet es den Frauen nach einer noch weiteren Ausdehnung
ihrer ſchon faſt unumſchrankten Gewalt? Durch Theilnahme an öffentlichen Ver

ſtaaten möglichſt gewahrt bleiben ſoll. Zu wünſchen iſt unter dieſen ſammlungen können ſie nicht dazu kommen, ſondern nur die Macht verlieren, welche
ſie jetzt beſitzen. Durch den Stimmzettel wird das Weib le eine ſolche Macht über

den Mann ausüben können, wie ſie es jetzt durch den Zauber der Welblichkeit thut.
Ein einziges gebildetes, beſcheidenes hingebendes Weib wird im haäuslichen Kri iſe,
wenn ſich ihr die Gelegenheit dazu bietet, mehr auf die Geſetzgebung des Landes ein

wirken können, als zehntauſend Blauſträmpfe, welche ihrem Herzen in Verſammlun
gen Luft machen.

er

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſd

Annvnee des Herrn Moritz Levy, Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.

haben die beße Ausführung zu gewärtigen.



Zekannkmachungen.

X Nur im Gedanken zu behalten!C Gelégenheits- Dinkauf Von einem Posten Damen- Mäntel.
e Kragenmäntel, Rournusse, Radmäntel, Jaquets und Jacken in allen Größen

empfehle zu auffallend billigen Preiſen. Als Beweis der Wahrheit bin ich im Stande, Kragen- Mäntel
von 6 F an Jacken von 1 I 10 an zu verkaufen.

C Nur bei L. Gunmdermanm, Schmeerſtr. I. Schmeerſtr. AI.
E. Auf meine Firma bitte zu achten.

e Nein Lager in Tuch, Buckskim, Velour und Teicot
empfehle in großer Auswahl.

Auch liefere ich Rock, Hose und W'este, gut gearbeitet, in 48 Stunden und bei ſoliden Preiſen.
x Schmeerſtr. A. L. Gundermann, Schmeerſtr. Schmeerſtr. A1.
Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft. Operngueker

8 von unübertrefflicher Wirkung mit 6 bis 18 GläDem Herrn Gaſtgeber Moritz Heine zu Wiehe iſt eine Agentur für die obige Ge ſern billigſt bei
ſellſchaft übertragen was ich mit dem Erſuchen veröffentliche, ſich in Verſicherungsangelegenhei-ten gefälligſt an denſelben wenden zu wollen. Otto Vnbekannt,

Halle, d. 25. October 1869. Kleinſchmieden.Die Hauptagentur.

G meist. h äAachener und Münchener Feuer Verſicherung Gefelſchaſt,
geſtiftet 1825

Grundkapita l. Thlr. 3,000 000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1868 (excl. der

Prämien für ſpätere Jahre) 1,788,832 4Praämien Reſerven x 2,860,689 12Thlr. 7,649 521. 19
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d. J. 1868 „1037,177,202.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung und den vorſtehenden Geſchäftsſtand der Geſell
ſchaft halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen empfohlen ertheile gern jede nähere
Auskunft und bin auch bereit, bei Aufnahme von Anträgen behülflich zu ſein.

Wiehe, den 25. October 1869
Foritz Meine

Keine Heilung durch nachgeahmte Producte.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Verlin.

Berlin d. 12. September 1869. „Jhr Malzextrakt-Geſundheitsbier
habe ich ſchon öfters gegen Huſten gebraucht, und es hat mir immer gute

e Dienſte geleiſtet. Am Schmidt, verw. KammergerichtsSeeretair,
Belle-Allianceſtraße 83. „Meine Frau war von ihrer Bruſtkrankheit

ſo beftig heimgeſucht, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wurde. „Nach
Hofſfſcher Methode bexeitetes Malzextrakt bekam ihr ſchlecht. Da ver

ordnete der Arzt direct Jhr Malzextrakt, welches ſie zuſehends ſchnell
wieder herſtellte. P. J. Armers bach in Neuwied. t „„Jhre Malz-
Shokolade und Bruſtmalzbonbons haben mich von meinem Huſten erlöſt.“

Frau Hofräthin Cleſſin v. Königsklee in Wien

e u

Sunppurg vo Moios so

e

Male a/S. 104 Leipzigerſtr.
SGSouchong-Thee,

ff. Souchong No. 3 à p. Pfd.
extraf. do. No. 2 à 1 p. Pfd.
fst. Padder-Souchong No. à 2. p. Pfd.

Melange-Thee,
Verkaufsſtellen halten in Giebiehenstein Hr. L. Lenhtnanm, Melange No. 2 à I p. Pfd.

General-Depot: e. en in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2, dito No. 1 à 2 p. Pfd.
e Halle a/S. Bonbon, Morſellen- in Lönnern Hr. Kern Kitschke,

in Knndsberg b Halle Hr. Thöss,Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105. inVanmrarg a 5. Hr. Abort Mann,

S Ferner; an reWe in Mordhausen Hr. G. K. Wehnner.in Kealle a S. Hn. Ziege t Hr. G

dito No. O à 3 p. Pfd.
Sämmtliche vorſtehenden Sorten zeichnen
ſich durch kräftigen Geſchmack wie äußerſt
feines Ardma aus und ſind in ſtets friſcher

W Original Packung vorräthig

PeccorThee's von 3 bis 6 p. Pfd.
Grüne Thee's von 2 bis 3 p. Pfd.
E. Aufträge von Außerhalb werden
unter Nachnahme prompteſt effectuirt.

Bugen Böhmer,
Chinesische Thee-Handlung,

10A, Leipzigerſtr. im gold. Löwen.
e

Theilnehmer-Geſuch. Zur Kirmeß
Zu einein ſeit mehreren Jahren in Leipzig Sonntag den T. Povbr. Tanzmuſik und

beſtehenden conceſſtonirten Geſchäfte, welches bei Montag den 8. Novbr. Ball wo ergebenſt
der vollſtändigſten Sicherheit ſehr gute Zin einladet Friedrich Riemer.
ſen gewährt, wird zur Vergrößerung des Ge Salzfurth, den 1. Novbr. 1869.
ſchäfts ein Theilnehmer mit einem risponiblen

Kapital von 1500 2000 geſucht. Es iſt H h nnnnnneereeDgsSSSdDen unbedingt atte a ver Geſucht enedlau S
aufmann oder ſelbſt mit im Geſchäft thätig Sonntag den 7. d. M. grosses Con- teniſt Letzteres jedoch erwünſcht. Den gert ausgeführt vom Se dpeegeetpe des Familien Nachrichten.

welche auf dieſes rechtliche Geſuch reflectiren, Magdeburger Huſaren Regiments Nr. 10, unter TodesAnzeige.
wollen ihre Adreſſen unter der Chiffre H. G. Leitung des Muſikmeiſters Herrn Münter. Geſtern Nacht 11 Uhr ſtarb mein lieber
47. poste rest. Leipzig franco einſenden, Anfang Abends 6 Uhr. Mann, der Ortsſchulze und Gaſtwirth Otto
worauf nähere Mittheilung erfolgt. Nach dem Concert Ralk, wozu ergebenſt Wernitz hierſelbſt, 66 Jahr alt. Lieben

einladet Carl Rohde. Verwandten und Freunden dieſe traurige Nachlanino und Pianoforte e e e e ne J Die Beerdigung findet Freitag den 5. huj.e Spören. Vormittags um 19 Uhr ſtatt.
e t Kirmeß Sonntag den Dy Tanz Gaſthof zum „Sperlinge“ bei Merbitz,

e Stein J. muſik und Montag d. 8. d. M. Ball, wozu den 2 Nevbr. 1869J. B. Steingräber. kl. Steinſtr. 4. ergebenſt einladet G. Friedrich. Wilhelmine Wernitz geb. Grolp.

von unübertrefflicher Güte u. Schön
heit ſind wieder aus der Fabrik eingetroffen,
und empfiehlt unter Garantie zum billigſten Preis

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hall

m

22 n c r



Erſte Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. November 1869.

Die Entdeckung der Nilquellen.
Die Nachricht daß Livingſtone die Quellen des weißen Nil zwiſchen 10 und

120 ſüdlicher Breite entdeckt zu haben glaubt, findet in einem Briefe des engliſchen
Conſuls in Zanzibar Dr. Kirk, an die Regierung in Bombey ihre Beſtatigung.
Hr. Kirk ſchreibt unterm 7. Sept. daß er einen Brief von Livingſtone, datirt
Bangweloo, 18. Juli 1868, erhalten habe, in welchem es wörtlich heißt: „Jch
darf wohl ſagen daß ich meines Dafürhaltens die Quellen des Nils zwiſchen 10
und 120 ſüdlich oder nahezu in der von Ptolemgeus für ſie angedenteten Lage auf
gefunden habe. Die Quellen des Fluſſes ſcheinen dem Briefe zufolge in einer
Reihe großer Seen zu beſtehen, und Pr. Kirk ſagt in Bezug auf dieſelben, daß „die
Seen vermuthlich zehn Tagemärſche lang ſind und wie der Nyaſſa, Tanganjika und
Albert Nyanza von hohen Gebirgsabhaängen umgeben, welche in Buchten und Thaler
auslaufen. Dieſe Beſchreibung der Erſcheinung der Seen und der Gebirge ſcheint
von den arabiſchen Händiern herzurühren, welche Livingſtone's Brief nach Zanzibar
brachten. Livingſtone erfreute ſich guter Geſundheit und frohen Muthes als er
dieſen Brief aus Bangweloo ſchrieb. Leider fehlen die Längenbeſtimmungen doch
zwingen ſchon allein Speke's Forfchungen, durch welche das Land öſtlich von Tangan
jika neuerdings für dieſen Zweck hinlänglich bekannt geworden iſt, zu dem Schluſſe,
daß die von Livingſtone gemeinte Gegend weſtlich vom Tanganjtkg liegt etwa
zwiſchen 40 und 500 öſtl. L. von Ferro. Dort verzeichnen unſere Karten jetzt die
Quellfläſſe des Zambeſt und des Kongo, welche alſo in Folge der Livingſtone ſchen
Entdeckung ein gut Stück nach Süden und nach Weſten zurückgedrängt werden. Das
vortugieſiſche Brüderpagr Pombeiros, welches im Anfange dieſes Jahrhunderts ſo
viel von Kazembe's Reich zu erzählen wußte, ſcheint es mit der Wahrheit nicht
allzu ſtreng genommen zu haben jedenfalls hat es ſeine Reiſelinie falſch verzeichnet
da dieſelbe, wie ſie vorliegt die Livingſtone'ſchen Seen oder Quellflüſſe des Nil
geradezu durchſchneiden müßte. Nimmt man die Reiſen Monteiro's (1831) und
Magyar Laszio's (1850) für irgendwie zuverläſſig an ſo haben wir alſo die Nil
quellen da zu ſuchen wo z. B. die neueſte Petermann' ſche Karte jedenfalls die
beſte Autorität, die wir hier anziehen können den Lugalabg und den Rilomba ver
zeichnet. Es liegt ubrigens der Schluß nahe, daß jene Gegend großartige Reſervoire
enthält, welche ihre Waſſermengen nach Norden und Süden oder gar nach Norden,
Süden und Weſten ergießen Nil, Zambeſi, Kongo, wie ja auch die mächtigen
ſüd amerikaniſchen Strome, der Orinoco und der Amazonenfluß, durch einen gabel
artig ſich ſpaltenden Quelfluß mit einander in Verbindung ſtehen. Betonens werth
iſt, daß die allerneueſte Entdeckung uns wieder auf die älkeſten beſtimmteren Nach
richten über die Nilquellen zurückführt. Freilich bleibt zwiſchen Livingſtone's und
Ptolemäus Angaben ein Unterſchied von vier Breitegraden, indem nach dem
alexandriniſchen Geographen der Nil aus zwei Seen entſpringt, von denen der
weſtlichere 69, der öſtlichere 70 ſüdlich vom Aequator liegt. Jm Großen und
Ganzen aber treten die alten und neuen Forſchungen ſich nahe genug Livingſtone
und Ptolemaus reichen ſich über viele Jahrhunderte des Zweifels und Jrrthums
die Hand.

Wochen tleberſicht r Preußiſchen Vank.
oti v a.

1) Geprägtes Geld und Barren 76,948,6000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknotcn u. Darlehnskaſſen

ſcheine 1,778,0003) Wechſel Beſtände 91,520,000Lombard Beſtän de 17,248,00605) Staatspapiere verſchiedene s und Aetiva 14,082,000
Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf e 147,817,0007) Depoſiten Kapitall en

8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

Berlin den 30. Oetober 1869.
Königlich Preußiſches Haupt BuankDireetorium.

v Dechend. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamr. Heremann.
Koenen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,33 Par. L. 334,73 VPar. L. 332,07 Par L. 334,38 Par. L.
Dunſtdruck 2,27 Par. L. 3,09 Par. L. 3,26 Par. L. 2,87 Var. L
R. Feuchtigkeit 84 pCt. 88 pCt. 81 pCt. 84 pCt.Luftwarme 3,4 G. Rm. 6,4 G. Rni. 8,0 G. Rm. 5,9 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungberichten.
Am 2. November.

21,293,000

2,311,000

Beobachtungszeit. Barometer Temperatur ln Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum, ne Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 335,6 2,0 W. ſſchwach teübe, Regen.
6 |hHerlin 336,9 1,4 NVWV., ſchwach nebligLDorgau 335,9 2,4 W., mäßig ſtill, geſt. Reg.
s Haparanda (in

Schweden) 331,7 8,0 SW., ſchwach heiter
Petersburg 334,3 0,9 S., ſchwach bedeckt, Schnee.

S Geſtern Nachmittag Regen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. November. Weizen 60—54 Roggen Chebi

Gerſte 50 pr. Scheffel 72 Landgerſte 45-40 pr. Scheffel 70 Hafer
3230 Kartoffelſpiritus 8000 Kralles, loco ohne Faß 15,.

Nordhauſen d. 2. November. Welzen 2 10 bis 2 20 Rog
gen 2 2 I bis 2 10 Gerſte 1 22 bis 2 Hafer 1 2 R bis I 7 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr.
14 Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 29—29

Berlin d. 2. November. Weizen lveco 54—72 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität, weißbunt poln. 65 bez., pr. Nov. u. Nov. Dec. 57 56 57 bez.
Avril Mai 61 61 4 bez. Mat Juni 62 bez. März April 60 be
Roggen loco 46 48 ab Bahn u Kahn bez. exquiſtter 50 ab Bahn
de br. Nov. 17 n ben Nov. Dec. 45 46 bez. April Mai 159.

bez. Br. G.
Dafer loco 25—29 vr. 1200 Pfd bez., poln. 25 bez., fein vomm.

27 ab Bahn bez. pr. Norbr. 26—257, P bez. Nov. Dec. 26 bez.
April Mai 26 bdez Junt/ Juli 27 bez. Erbſen Kochwaare
58- 67 Futterwaare 51— 54 bez. Winterrays 93 102 ben

Se z sZu bez. Nrv. Dec. 125 h P bez., Dec. Jan. 12 bez. ApruMai 122 e beg. Leinöl loco 117 bez. Spiritus loco

Gerſte, große und kleine, 38——50 pr. 1750 Pfd.

bez. Rüböl loco 12 bez. pr. Nov. u

ehne Faß 14 dez. pr. Nov. 147 bez. Nov. Dec. 14 bez. Dec.
Jan. 145, L bez. April Mai 10 be Mai/ Juni 15 G.Br. Juni Juli 152 Br. u G. Weinen cſfektlve Waare bite für an
feine Zualitäten gut gefragt und fanden auch geringere Käufer. Termine verkehr
ten in watter Haltung zu niedrigeren Preiſen gekünd. 11000 Ctnur. pr. 57

kenPfandbriefe 46 à 457), bz. u. Bf.

Der RoggenTerminverkehr war heute ein vollſtändig lebloſer und ſind hierin Um
ſätze kaum bekannt geworden. Die obenſtehenden Notirungen ſind daher faſt als no
minell zu bezeichnen. Locowaare war in Folge der ſpaärlichen Bahnzufuhren und der
kleinen Kanalliſte zu beſſeren Preiſen gut zu laſſen bet kleinem Handel, gekünd.
5000 Ctnr, pr. 47 Hafer zeigte auch heute ſeine abwartende Haltung nur
feine Waare fand Käufer. Jn Terminen war die Tendenz matt doch erfuhren die
Preiſe keine Aenderung, gekünd. 600 Etnr. pr. 26 Rüböl verharrte in matter
Haltung und fanden nur einige Umſatze zu niedrigeren Preiſen ſtatt. Spiritus ver
kehrte in matter Haltung und wurden die ſpäteren Sichten eiwas billiger abgegr
ben gekünd. 90 000 Quart pr. 14

Eeipztger Oel und Produkten- Handels Börſe vom 2. November. Welzen,
2040 e. Btto. loco: 6366 Bf. 62 Gd. Roggen 1920 Btto.,
loco 5253 B. auslaänd. Waare 49 51 B. Gerſte 1680 Btto. lo
ch 43 46 Bf. feine Waare 48 Gd. Hafer 1200 e. Btto., loco 29

Bf., 28 Gd. Erbſen 2160 e. Btto. locö: 60 67 Bf. Mais, 2000
Nerto loco: 45 44 Bf. Rüböl 1 Etr. locd: 12 Bf., 12

bz. pr. Nov. Dec. 12 Bf. Leinöl 1 Ctr. loco: 12 B. Mohnöl
1 Ctr. loco: 20 Bf. Spiritus, 8000 Tralles, loco I5 Gd. z pr.Nov. Jan. 15 Gd. pr. Nov. Mai in gleichen Raten 151 Gd.

Stettin, d. 2. Nov. Weizen 56—-64, bez., Nov. 62 bez. Frühj. 64 bez.
Roggen 46—47 bez. Nov. 45 bez. Fruyj. 44 bez. Rüböl 127, tez., Nov.
129 bez. April Mai 12 Br. Spiritus 14 bez. Novbr. 141 bez. Fruhj.
14* bez.

Hamburg d. 2 Novbr. Weizen loco eher niedriger auf Termine behauptet.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Novbr. d400 Pfd. Nee 112
Bancothaler Br. 111 G. pr. Nov. Dec. 112Br., 111 G. pr. April Mai 113
Br. 113 G. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 83 Br. 82 G. pr. Aprit
Mal 80 Br. 79 G. Hafer ruhig. Rüböl ſtille, loco 26, pr. Nov. 257, pr.
Mai 25 Spiritus ruhig loco 20 pr. Nov. 20 pr. Frühj. 20
Mildes Wetter.

Amſterdam d. 2. November.
Mai 190.

London, d. Novbr. Aus New Hork vom 30 v. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemetdet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagiv 28,
Bonds de 1882 115 de 1885 113 de 1904 107 Baumwolle 267

Liperpool, d. 2. Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 10 12,000 Ballen. Tagesimvort 2148 Ballen. Ruhig.

Liverpool d. 2. November. Baumwolle 10 12,00 Ballen Umſatz Feſt.
MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche 12/,, fair Dhollerah 9 middling
fair Dhollerah 87 good middling Dhollerah 8 fair Bengal 77,, New fair
r Pernam 2 Smyrna Aegyptiſche 129,, Savannah Schiff
genannt U.Liverpool, d. 2. November. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bol
len Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Weniger gefragt,
aber ſtetige Preiſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotam 2. November Abends am Unterpegel 3 Fuß 1 Zoll, am 3. Seorember ſergn

am Unterpegel 3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Nov. Morgens 2 Fuß 8 Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 2. November 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Novbr. 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Vörſe vom 2. November Die beſſeren Pariſer Boulevaid und

Wiener Morgencourſe verliehen der heutigen Fonds und Aetienbörſe eine feſtere
Haltung die Courſe der fremden Spefulatlons papiere waren höher das Geſchäft
aber. bilb. beſchränkt. Selebt waren Amerikaner und auch in Jtalenern fanden
ziemlich lebhafte Umſätze ſtatt. Eiſenbahnen und Banken waren feſt aber ſehr Ktill.
Dagegen wurden inländiſche Anleihen ſtark gehandelt und ihre Courſe ſtellten ſich
höh. r. Deutſche Fonds Pfand und Rentendriefe, ſowie Priorttaten blieben leb
los, aber behauptet zur deutſche waren etwas matt.r. Oeſterreichiſche ſtill,
1860er Looſe höher. Von ruſſiſchen Effekten waren Eiſenbahnen und Pramien An
leihen zwar niedriger, aber belebt. Bukareſter Looſe wurden heute mit 5 ge
handelt. Wechſel meiſt höher bei mäßigem Geſchäft. Sachſiſche Hypoth.

Roggen lveo unverändert, pr, März 191, pr.

Leipziger Börſe vom 2. Novbr. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 39/0 84 P. kleinere à 39 do. v. 1865 v. 100 a 39
73 do. v. 1847 v. 500 a 49 80 P. do. v. 1862, 1865 v. 00

85 G. do. v. 1858--1862 v. 500 a 4 85 G. do, v. 1866 u. 1860
a. 500 a 4 845 G. do. v. 1852-—1862 v. 100 4 49 87 neuere
Jahrgänge à 490 87 G. 50 A. 500 a 5 101 S. 100
a 570 101 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 2. November.

Fonds Lourſe. Z. Brief. Geld Brief. GeldFreiwilllge Anleihe 95 Oſtpreußiſche. z S t so
Staats Anleihe v. 1859 1101 Pommerſche z 707
do. von 1854 u. 1855 93 do. 4 80do. von 1857 a 93 Poſenſche neuer 81do. von 1859 93 Säachſiſch edo, von 18566 a 93 Schleſiſche. 3do. von 1864 a 93 do. n. A. sodo. von 1867 93 d verdo. von 1868 Lit. B. ſah Weſtpreußiſche, rittſch. zu. ndo. von 1850 u. 1852 4 84 do. do. 14 78 ido von 18988 83 do. do. u g.do. von 1862 4 822 do I. Ser. s odo. von 1868 a 82 do. neueStagatsſchuldſcheine 3 785 do. do. a 85

von Rentenbriefe185 3 114 Kur u eu f 3Kurheſſ. Pr. Sch. 146 57 ormedge mar ſche Zu
Pfandbriefe. Poſenſche 85Fue und Nenwirkiſche 3 72 Preu ßiſche

do. v. 80 Rhein u. Weſtvhäliſche ſt 88Oſtpreußiſche 70 Sächſiſche 177do. 78 Schleſiſche. 1 85Gold Silber und Papiergeld.
Friedrichsd'or 114 G Dollars S I. 12,oldkronen 9. 10 G Jmp. p. Pfd. 467 etw bzLouisd'or 112 G Frend Banknoten 099 bz
Duegten do. einlösbar in Leirzig 99 GSovereigns 6. 23 6 Fremde kleineNapoleonsd'or 12etbzuG Oeſterr. Banknoten 225 b
Imverlals 18 G Ruſſiſche Banknoten 74 d

Silber in Barctn und Sorten g. Pfd. ſelt 29 23



Eiſenbahn Stamm Aetien. Div. 87.]Div. 68.gache ar f. 34 b u G Wechſelcours vom 2. November.d ittt r. 5 6 1 G er 250 J. Kurz 142, bz Zua h e 7 3 4 B. 8 a b Hans 250 Fl. 2 Monat a bze e e4 67 e e 300 Mk. 2 Monat 150, bzBrn echt ad gagde rn un 5 g. bz c e h Sterl. 3 Rom ſ. r bz u
2 e bz ranes 2 Monat 1Berlin Stettin g. 4 b Wien öſterr. Wahr. 150 Fl. 8 Wage e v Die

BreslauSch e diie Feeſbnis 8 8 III z v W do. 150 Fl. 2 Monat 81 be neue s 5 99 b g m ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56. 22 Gn eiſſfſoe s 4 93 z rankfurt a. M. ſüdd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 22 Gn n r e enee 8 i 8 177 v Le is im 14 Thlr. Fuß 100 Thlr. 8 Tage 99 G
nie SorauSnpe e 4 o Petersburg n Thle. 2 Monat 99 n G geweHannover Altend eken e 5 t do. e 106 Sike et n ſhue e S. Rube 3 Mona 81WaärklſchPoten 4 461 bz u B Warſchau 90 S Rubel 8 Tage aMeere dtſett a. 3 r a bz neue 22 bz Bre men 100 Thlr. Gold 8 Tage i bz dieſe

9 eip zig 200* b u G mendo. do. i. B. a 87 b u G Bank Actien. Div.07. iNiederſchleſiſchMarkiſche e n r Landesbank Be 89 etw ba Zweig bahn 3 W G Seine Se S 9 162 b einOberſchieſiſche A. und 15 i 31/ i e Wo waſt e n5 5do. n. n 132 i s e b u G Breite Bank ne beſ. n e bz 40 119 b an

O 4 22 aue 23 8 Sluther die u e e 5 5 r 13 8n G er Ufer Bahn 7 n 5 g9 l r Liger eiten e 27 a 85 B Scht9 5 4 03 Gdo. Lit. B. p. Staate éaräitttt 4 80 etw bz u B San adter Bank öi 1 re leriſe
W Nahebahn Deſſauer C W a a5 3. dSee e e ne e. hege nesch tinstſche i a 9 136 bz Genfer San ſchaft. es 9 14 1130W e garantt l e s J Heract Bank n e e e el un e ger e Pitdo 5 r 60 Gothaer Privatbaunk e e ado: in. o. e er Sekt eng e a er Eiſsnern le döerbers) e r geren er e l s smſterdamRotterd o6 r 4 u Leipziger Credit Anſtalt r rSohn iſche Weſen a wo g 5 bz Luxemburger Darſa n 19 m junge 108 G in 1
en Sihn 9015 etwa 6 h ult. do. Magdebneger Privatbant 8 8 ihrLöbauZitta u 50 s Eredltbank 7 s nes erud e fen bach n n e r 169 Seetſſh een n en G volle 641, Ge ne a häfen n 3 x a e 6 e e Eredit Anſtalt 7 13 5 126 47 4763M gree e /4 b u e volleSe S Franz /Staatsbahn 10 203 bz Poſe n et Vent e

d 88 b r en bisheV e Meer Cent 6 6, x 9 à 74 6 b Ken a unt. s s 142 b vagtzarſchan Bromberg 4 57 r u iderer Sachſiſche Bank (60 ſo Interims S e s Trdo. Wien s l 4 3 56 bz S BankVerein s 118 G ZweEiſenbahn Stamm irrt men a Wenn S 2 e. Shien ler ate 5 s 580 b 4 83 vz u G MetteSorauGuben s e 87 bHannoverAltenbeken u o 83 S Jnduſtrie Papiere. gezwa Poſener 5 s s bz u G n GasGeſellſch. zu Deſſau 11 11, 5 ge G ohne

m e t 5 2 1104 ie nOſereußiſeh Sudbahn S e Bergwerke und Hütten Aetien (7 6 104 3 d
Ach en 5 b 5 97 G R Egeltat Be Hu tenAetien 0 o 5 40 etw bz u Gheiniſche 7 79, Pho u. HüttenAetien 4 5 96 B langeW lihelnebahn (Coſel Derhecg). 7 o G bönix, d r Bergb. Lit. A. 16 18 (5 168 b nehm5 7 51109 G und Hütten zu Laar Lit. B. 25 34 280 G hand
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Zweite Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 4. November 1869.
—ZDie Errichtung gewerblicher Zeichenſchulen in Preußen

z reſp. Halle.
II

Schon aus dem Vorigen konnte man erſehen daß das was durch die
gewerbliche Zeichenſchuke erreicht werden ſoll, nicht durch die bisherigen Zeichen
ſchulen erreicht werden konnte. Dieſen kommt es nur darauf an, den Schüler
zu einem fertigen Zeichner heranzubilden; unbekümmert darum, welchem Berufe
dieſer ſpäter folgen werde. Hier aber haben wir es ſogleich mit einem Berufs
menſchen zu thun und dieſem gemäß hat ſtch auch der Zeichenunterricht zu
geſtälten. Dies mit Schärfe erkannt und entwickelt zu haben iſt abermals
ein Verdienſt, das wir in das Miniſterium für Handel und Gewerbe zu wer
legen haben. Man vermag es kaum einfächer und klarer auszudrücken was
man zu thun hat, als wie es dieſe Regierung in einer eigenen Denkſchrift
ausſprach, die nur zu Händen der betreffenden Behörden gelängte.

Nach dieſer Denkſchtift muß die Aufgabe eine dreifache ſein: Taden
Schönheitsſinn im Allgemeinen zu entwickeln 2. die Erkenntniß der künſt
leriſchen Geſetze für die Anwendung von Formen und Farben zu befördern;
3. die Verwerthung des Erkannten und Gelernten zum Selbſtſchaffen vor
zubereiten. Aber nicht nür das produetrende, ſondern auch das konſumirende
Publikum ſoll die Zeichenſchule im Auge haben um dem erſtern Gewandtheit
im Erfinden anziehender und ſchöner Formen dem letztern Gewandtheit im
Erkennen derſelben zu vermitteln.

Der Unterricht wird hierdurch wie von ſelbſt ein dreifacher Es muß
der ungeübte Schüler zunächſt in den Elementen der Zeichenkünſt, der geübtere
im, höheren Zeichnen Und Modelliren heimiſch werden. Eine Forderung die
ihrerſeits wieder drei Klaſſen bedingt. Dainit jedoch ſchon auf jeder Stufe
der künftige Zweck erreicht werde, iſt es nothwendig, daß man es nicht beim
Theoretiſchen bewenden laſſe, ſondern immer nach der praktiſchen, geſchmack

vollen Verwendung des Erlernten ſtrebe.
Die Neuheit dieſes Unterrichts iſt ſonnenklar. Während es ſich in den

bisherigen Zeichenſchulen nur Um die allgemeinen, idealen Geſetze der Schönheit

handelte, unbekümmert darum, wie viel einmal der Schüler von ihnen ver
werthen könne und werde, hat die gewerbliche Zeichenſchiule ſteks einen beſondern
Zweck. vor Augen den ſie bei jedem Schritte vorwärts zur Erkenntniß des
Schülers bringen ſoll. Darum darf ſie aber guch, bei aller Strenge der
Methode, nicht in die ſpaniſchen Stiefeln einer pedantiſchen Schulmeiſterei
gezwängt werden. Die einzelnen Theile des Unterrichts können unbedenklich,
ohne nähere Verbindung unter ſich, neben einander herlaufen, damit, bei den
wechſelnden Verhältniſſen des gewerblichen Lebens jeder Zeit der Eintritt in
die Zeichenſchule möglich ſei. Ebenſo wenig darf man ſich an eine beſtimmte
Zahl von Stunden binden weil örtliche Verhältniſſe große Ausnahmen ver
langen können. Ueberhaupt iſt auf dieſe fortwährend die größte Rückſicht zu
nehmen. Wo z. B. eine verhältnißmäßig große Zahl geübter Schüler vor
handen iſt, empfiehlt ſich die Ausdehnung des höheren Unterrichts wie
umgekehrt bei vorherrſchend ungeübten Schülern die Vorbildung in den
Elementen die Hauptforderung ſein wird. Mit Einem Worte die gewerbliche
Zeichenſchule ſoll ſich überall den beſtehenden Verhältniſſen anſchließen nicht
aber verlangen, daß ſich dieſe in ihre Schablone fügen Je größer die
Freiheit der einzelnen Schulen, ſagt die Denkſchrift ſelbſt, um ſo gedethlicher
wird ihre Wirkſamkeit ſein. Sie faßt eben die Sache von innen heraus und
iſt ſich bewußt, daß der Staat nur um des Bürgers willen, nicht dieſer um
des Staates willen vorhanden iſt. Ein Bewußtſein, das in unſerem bureau
kratiſch zugeſchnittenen Staate nicht hoch genug veranſchlagt werden kann.

Selbſtverſtändlich muß in der Methode und dem Gange des Unterrichts
an allen Orten wo die Zeichenſchule errichtet wird, ein und daffelbe Geſetz
herrſchen. Doch vertraut man dem Lehrer daß er mit richtigem Blick die
gegebenen Verhältniſſe erkenne, vor Allem dem IJndividuellen Rechnung trage,
hiernach ſich beſchränke oder erweitere. Ueberall ſollten dieſelben Vorlagen zu
Grunde liegen für ihre Benutzung init Anweiſungen für die Lehrer verſehett
ſein, um Mißgriffen vorzubeugen. Es würde dann das ganze Volk nach
einem einheitlichen Princip für die Geſchmacksrichtung gebildet und dadurch
ermöglicht werden daß der Schüler, welcher durch ſeine Verhältniſſe aus
einem Orte in den andern geworfen wird, ſogleich das abgebrochene Studium
wieder aufnehmen könne, ohne beſondere Lücken zu empfinden. Daß aber
dieſe einheitliche Erziehung wirklich geſchehen könne hat ſich der betreffende
Lehrer auf einige Zeit nach Berlin zu verfügen, um an dem dortigen
Gewerbe Muſeum nicht. nur die Gegenſtände des Unterrichts ſondern auch
den Gang deſſelben näher kennen zu lernen.

Welches Publikum man ſich dabei vorſtellt, ſoll. in dem folgenden Artikel
erläutert werden.

Türkei
Kairo, de 20. October. Die zu der Eröffnungsfeierlichkeit ein

geladenen Deutſchen hatten heute die Ehre, vom Vicekönige im Nil-
ſchloſſe empfangen zu werden. Die Vorſtellung erfolgte durch Ver
mittelung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, NubarPaſcha
Der Khedive unterhielt ſich, nachdem die Gäſte auf dem Divan Platz
genommen hatten, längere Zeit mit denſelben über die Agricultur und
Verkehrsverhältniſſe Aegyptens und die univerſelle Bedeutung des
Süuezkanals er berührte die verſchiedenen Wirkungsſphären des neuen
Communicationsmittels und ſprach mit großem Ernſt von der Zukunſt
Aegyptens, als der erſten und wichtigſten Etappe der Civiliſation im
Orient. Nachmittags war Empfang beim Thronfolger Taſik Paſcha
der zur Zeit im Palgis auf der Citadelle neben der großen Moſchee
Mehemed Als reſidirt, ein intelligenter junger Mann von 15 Jahren
europäiſch. gebildet und der einſt zu erfüllen den großen Aufsaben ſich
wohl bewußt. Demnächſt würden verſchiedene öffentliche Anſtalten be
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ſichtigt, Exercitien der Cavalerie und Infanterie veranſtaltet, die Mili
tärakademie und die Polytechniſche Schule beſucht.

Griechenland.
Athen, d. 23 Oct. Der Kronprinz von Preußen iſt am 20.

d. M. um 11 Uhr Vormittags in beſten Wöohlſein in Korinth auf
dem Dampfſchiffe Laris eingetroffen und. Namens des Königs von dem
Oberſt Lieutenant Papadiamantopulos und dem OrdonnanzOfficier
Lieutenant Gribas bewillkommt worden. Der preußiſche Geſandt
ſchaftsJnterpret, Dr. Köhler, diente bei den Begrüßungen als Dol
metſcher. Der Kronprinz machte darauf einen Ausflug nach Altkorinth
zur Beſichtigung der herrlichen Denkmäler (Akropolis Tempel des Neptun)
und begab ſich darauf von Neukorinth nach Kalimaki wo das preu
ßiſche Kriegsſchiff DOelphin“ den Prinzen aufnahm und in Begleitung
des griechiſchen Dampfers Salamina denſelben nach dem Piräus
führte. An Bord des Schiffes wurde der Prinz von dem preußiſchen
Geſandten und an der Landungsſtelle vom Könige in herzlicher Weiſe
unter großer Theilnahme der Bevölkerung begrüßt. Jn dem Stadt
ſchloß empfing die Königin den hohen Gaſt. Der Prinz hat ſich wäh
rend der kurzen Zeit ſeines Aufenthaltes am 21. und 22. in der an
gelegentlichſten Weiſe mit der Beſichtigung der Denkmäler (Akropolis
und Propyläen Bacchustheater, Parthenon Erechtheum, Nikatempel,
Denkmal des Lyſikrates) beſchäftigt. Sein ehemaliger Lehrer Pro
feſſor Curtius, würde über das tiefe Verſtändniß der griechiſchen Bau
kunſt beim Prinzen wenn er zugegen geweſen ſeine Freude gehabt
haben. Auch die griechiſche Kathedrale nahm der Prinz in Augenſchein
Der König von Griechenland machte der Hertha auf welcher der
Prinz ſich am 22 einſchiffte, einen Beſuch, Delphin und Grille“
nahmen den gleichen Curs nach Konſtantinopel

Vermiſchtes.
W [DHie Planetenerſcheinungen im November. Merkür

erſcheint in der Morgendämmerung als ein heller Stern am öſtlichen
Horizonte (anfangs nördlich, ſpäter öſtlich von Spica). Venus iſt
Abendſtern und geht anfangs zwei, zuletzt drei Stunden nach der Sonne
unter“ Mars zeigt ſich in der Abenddämmerung tief am ſüdweſtlichen
Himmel und gebt Stunden nach der Sonne unter. Jupiter glänzt
Abends nach Sonnenuntergang als der hellſte Stern am öſtlichen
Himmel und ſteht um Mitternacht in Süden. Saturn iſt nur noch
im Anfange des Monats in der Abenddämmerung am ſüdweſtlichen
Horizonte ſichtbar.

Das größte Stück Schmiedeeiſen, das wobl je geſehen
worden, befindet ſich augenblicklich in der Maſchinenfabrik von F. A
Egagells zu Berlin Es iſt dies eine Panzerplatte von 16 Fuß Länge 4 Fuß
4 Zoll Breite und 12 Zoll Engliſch Stärke, ein Gewicht von mehr
als 300 Ctr.- Dieſe Platte iſt beſtimmt nebſt anderen Platten von
10 Zoll und 9 Zoll Stärke ein Panzerziel zun bilden an welchem die
Kraft der neuen 1zölligen Krtuppſſchen Kanonen probirt werden ſoll.
Nach den bisherigen Verſuchen läßt ſich annehmen, daß auch dieſe co
loſſalen Panzer durchſchoſſen werden.

London. Ein Beamter, den ſeine Geſchäfte mit dem Premier,
Mr. Gladſtone, in Berührung brachten bedauerte dieſen wegen der
vielen langen und langweiligen Debatten während deren er auf ſeinem
Sitze im Unterhauſe ſein müſſe, und fragte ihn, wie es ihm möglich
ſei; ſo lange auszuhalten. Der Miniſter erwiderte „Während der
Seſſion habe ich nicht ſo viel Zeit zu religiöſen Uebungen wie ſonſt,
und ich will Jhnen zeigen was ich thue.“ Aus ſeiner Bruſttaſche
langte er eine Anzahl Papiere heraus und fügte hinzu „Geſtern Abend
hatten wir eine lange Debatte, und wie Sie hier ſehen habe ich
meine Zeit damit verbracht, eine engliſche Kirchenhymne ins Griechiſche
zu überſetzen.“

Ein californiſcher Journaliſt, der in San Francisco ein chine
ſiſches Theater beſuchte ſchildert die während der Vorſtellung ausge
führte Muſik wie folgt „Man verſetze ſich in eine Keſſelfabrik wo
400 Hände mit Hämmern beſchäftigt ſind, denke ſich rechter Hand eine
Klempnerwerkſtatt in voller Thätigkeit linker Hand eine Quarzmühle,
vorne 600 Betrunkene mit allerlei Jnſtrumenten, auf dem Dache 4000
wüthende Katzen und man wird einen ſchwache Begriff von den Lei
ſtungen eines chineſiſchen Muſikcorps bekommen.

Die Ladung des Dampfers St newall“ welcher auf dem
Miſſiſſippi- bei Kairo zu Grunde gegangen iſt beſtand zum größ
ten Theile aus Heu, welches auf dem Deck aufgeſtapelt lag und viel
Leicht durch Selbſtentzündung den Brand verurſachte, der in der Nacht
vom 27. auf den 28. October ausbrach. Das Feuer griff ſchnell um
ſich und der Capitän ließ das Schiff auf eine ſeichte Stelle auflaufen;
leider aber war das Waſſer noch zu tief, als daß die Paſſagiere das
Land hätten erreichen können. Die Nacht war kalt, der Wind ſtark,
der Fluß ſträmte ſehr raſch. Von den 258 Menſchen an Bofd weiß
man nur von 38, die gerettet ſind. Wenige der Verunglückten ver
brannten, faſt alle ertranken die Ueberlebenden wurden in Kähnen
vom Ufer her gerettet. Einige der Vermißten mögen den Fluß hinab-
getrieben ſein, doch iſt ihr Schickſal noch unbekannt.

Das jüngſte Erdbeben am Rhein.
Veor ungefähr ſechs Wochen hatten wir eine Erderſchütterung zu melden die

in der vulcaniſchen Eifel ihren Urſprung nahm und ſich von Trier bis Duſſeldorf
erſtreckte. Diesmal werden uns Erderſchütterungen gemeldet die ſich beſonders be
Rheinheſſen die heſſiſche Provinz Starkenburg und ganz Naſſan erſtreckten und ſich
vom 30. Oetober bis 1. Rovember wiederholten Der erſte Erdſtoß wurde am 30
October Abends 8 Uhr in Darmſtadt bemerkt Auch am 31 Oetober Morgens
nd Nachmittags ſind in Daemſtadt ſchwache Erderſchütterungen heobachtet worden



teres Datum iſt doppelt verbürgt; es iſt in Frankfurt g. M. ein Erdſtoß gegen47 und einer en Uhr beobachtet worden. Ein funſter Erdſtoß wurde am
November früh kurz nach 4 Uhr verſpürt, und zwar ſo heftig, daß viele Bewoh

ner unſerer Stadt aus dem Schlafe geſchreckt wurden, und durch die ungewöhnliche
Erſcheinung nicht wenig beunruhigt, von ihrem Lager aufſtanden. Auch am Abend
vorher iſt die Bewegung als eine ſehr heftige empfunden worden. Ein Bewohner
des Gulolettrlatzes in Frankfurt ſchildert den Eindruck folgendermaßen Wir ſaßen
im zweiten Stockwerke unſerer Fünf um einen runden Tiſch verſammelt als uns
plötzlich ein heftiger Ruck wie ein elektriſcher Schlag durch den Körper ging. Gleich
zeitig geriethen die Stühle und der Boden unter unſern Füßen in eine deutlich fühl
dare ſchwankende Bewegung, die Fenſter des neuen ſolid in Stein gebauten Hauſes er
klirrten wie von einem heftigen Sturmwinde erfaßt und die Thüren erdröhnten,
wie wenn im ſelben Stockwerke eine entferntere Thür mit aller Gewalt zugeworfen
wird. Es herrſchte aber draußen weder Wind, noch befand ſich Jemand in den

anſtoßenden Zimmern. Nachdem wir uns durch einen gleichzeitigen Ausrut unſern
Schrecken kundgegeben und Schreiber dieſes ſchon auf die Uhr geſehen hatte war
am Läſtre in der Mitte des Zimmers noch eine ſchwingende Pendelbewegung deutlich
wahrzunehmen Feſtſtehende Gegenſtände im Zimmer raſſelten wie von der Er
ſchütterung eines vorüberfahrenden wuchtigen Wagens. Auch bemerkte man ſehr
deutlich ein ſchleifendes Geräuſch ähnlich dem langſamen Niederfallen eines ſchweren
Teppichs. Genau um 5 Uhr verſpuürten wir ſo ſchreibt ein anderer Serichter
ſtatter, einen Erdſtoß von ſolcher Jntenſitat, daß alle Gegenſtände im Zimmer in
eine unheimlich ſchwankende Bewegung geriethen. Der Stoß hielt deutlich ver
nehmbar 3 4 Sekunden an und ging genan von Weſten nach Oſten. Das Haus
mit ſehr tlefem Fundament erbebte in ſeinen Grundfeſten. Der Schreiber dieſes
wankte auf ſeinem Stuhl, auf dem er ruhig ſchreibend ſaß. Wie ihm ſchien war
die Bewegung eine undulirende.““ Von einer andern Seite wird die Undulations
bewegung beſtätigt. Aus Wiesbaden d. 31. October, ſchreibt man „„Sveben
6 Uhr 28 Minuten Abends verſpurte man hier einen ziemlich heftigen Erdſtoß. Auf
meinem Arbeitstiſche war eine Waſſerflaſche vlacirt, welche umſtel und im Neben
zimmer ſielen Figuren, die auf Etageres aufgeſtellt waren, herunter. Die Erdbe
wegung dauerte etwa 2 Sekunden.

Aus Wie sbaden, d. J. Pov., ſchreibt der Rh. K.: Nachdem geſtern Nach
mittag kurz vor 4 Uhr ein leichter Erdſtoß verſpürt worden erfolgten um d Uhr
12 Min. und in der Pacht um Uhr 7 Minuten zwei viel bedeutendere Erdſtöße
Weder Barometer noch Thermometer zeigten einen anormalen Stand. Die Er
ſchütterung heute Nacht dauerte faſt e ine halbe Minute und war von einem dumpfen
Geräuſch begleitet. Schon geſtern Morgen zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt die erſte
Erſchütterung vernommen worden vollkommen deutlich und ziemlich heftig z. B. im
Kurſaal, wo die Glaſer laut erklirrten. Die Erdſtöße Nachmittags und Nachts
ſcheinen am deutlichſten gefuühlt worden zu ſein in den unterſten Stadttheilen:
Markt, Wilhelmsſtraße und auf, der Sonnenberger Chauſſee. Sie waren beide
Mal ſehr heftig und haben große Schrecken verurſacht. Welcher von beiden
am ſtarkſten war, iſt ſchwer zu ſagen; während jener des Nachmittags in den
Haufern einen bedeutenden Lärm verurſachte iſt er auf freiem Felde gar nicht
empfunden worden von den Stößen Nachts 4 Uhr. ſind die meiſten Bewohner
ſogar feſt ſchlafende Kinder erwacht und man vernahm noch das Schwanken und
das Dröhnen der Möbel. Gläſer e. ſielen von den Tiſchen, in einem Hauſe fing
eine Uhr an zu gehen, die wochenlang ſtill geſtanden hatte. Auffallender Weiſe hat
der Thürmer auf der evangeliſchen Kirche Nichts geſpürt. Aus Großgerau
theilt dem „„Rh. K. ein Augerzeuge mit, daß nachdem ſchon in den letzten
8 Tagen wiederholt leichtere Erſchütterungen verſpürt worden waren die Stöße
ſich geſtern in kurzen Zwiſchenräumen um 12, 83 und namentlich zwiſchen 5 und
6 Uhr ſo heftig einſtelten daß die Gebäude bis zum Grunde erſchüttert wurden,
einzelne Schornſteine einſtürzten und viele Familien ihre h verließen um
im Freien das Weitere abzuwarten, einige ſogar nach Frankfurt eilten, um dort zu
übernachten. Die Stöße erfolgten in der Richtung von Weſten nach Nord Oſten
und waren von einem dumpfen Rollen entferntem ſtarken Geſchützdonner ähnlich
begleitet. Ohne die Gemüther beunruhigen zu wollen, ſchreibt man dem Rh. K.
aus Frankfurt, dürfte doch daran erinnert werden, daß heute der Jahrestag des gro
ßen Liſſaboner Erdbebens (1. November 1755) iſt

Rachrichten aus Rheinheſſen und Starkenburg zufolge iſt es auch dort
an den verſchiedenen Orten bemerkt worden. Eben ſo kommen aus Mainz und gan;
Raſſau Nachrichten die von heftigen Erderſchütterungen melden. Der Hauptſtoß
ſcheint der von heute Morgen 4 Uhr geweſen zu ſein der ſowohl in Darmſtadt
und Wiesbaden wie hier in Frankfurt als der heftigſte und am langſten dauernde
beobachtet wurde.

u
Die Zeichen, welche die Ueberſchrift des vorliegenden Artikels bilden,

ſind in dieſer Zeitung ſchon mehrmals im Jnſeratentheile abgedruckt und
haben daher ſicher ſchon die Aufmerkſamkeit der Leſer auf ſich gezogen und
bei einigen vielleicht auch den Wunſch rege gemacht, ihre Bedeutung kennen
zu lernen. Für dieſe ſind die folgenden Zeilen geſchrieben. Die obigen
Zeichen ſtellen nämlich in der von Franz Faver Gabelsberger zu Mün
chen erfundenen ſtenographiſchen. Schrift folgende Worte dar

„Gabelsberger-Stenographen- Verein zu Halle
und das vorher erwähnte Jnſerat verbindet damit eine Einladung zu den
Sitzungen des Vereins welche Donnerstags Abends ſtattzufinden pflegen
Datum, Stunde und Ort derſelben werden regelmäßig in gewöhnlicher Druck
ſchrift hinzugefügt. Früher benutzte der Verein zu dieſen Einladungen einen
Stempel, der in ziemlich großen und markigen Zügen nur die Worte
„GabelsbergerStenographenVerein“ enthielt die jetzige Schrift iſt viel
kleiner und zierlicher und es iſt dies dadurch erreicht worden, daß der alte
Stempel erſetzt wurde durch „ſtenographiſche Lettern oder wie ſie die
Stenographen nennen Stenotypen Wer die obigen ſtenographiſchen

Kammerguts- Verpachtung.

Das Großterzogliche Kammergut
Egendorf, A Stunden von Wei
mar ſowie von Rudolſtadt und
Stunde von Blankenhain gelegen, ſo
von Johannis 1870 ab auf zwölf Jahre
verpachtet werden und es iſt dieſerhalb für

tere zu gewärtigen.

c 22. e November d. J. und beim
Termin ankeraumt worden.

nannten Tage Vormittags neun Uhr
auf unſerer Kanzlei ein ufinden und nach erfolg Für
ter Legitimation über ihr Vermögen, über ihre

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das
genannte Gut eine Fläche von 435 Weima
riſchen Ackern oder etwa 486 Preußiſchen Mor
gen, nämlich 315 Acker Artland, 48 Acker
Wieſen, 6 Acker Gärten und 65 Acker Trif
ten, Leeden und Wegen.

Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor
Montag den zweinndzwanzigſten dem Verpachtungstermine auf unſerer Kanzlei

und beim Großherzoglichen Rechnungs Amte
Blankenhain eingeſehen werden.

liner wirden eingeladen S „Weimar, am 17. September 1869.
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich am ge Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
den Departements -Chef:

K. Bergfeld

Worte aufmerkſam betrachtet, wird auch bald die Stellen bemerken, wo die
einzelnen Lettern der Buchſtaben aneinanderſtoßen z die Unterbrechungen ſind
aber ſo klein, daß die Schrift einem flüchtigen Beſchauer den Eindruck einer
zuſammenhängenden macht. Iſt es nun ſchon an ſich für jeden Gebildeten,
ſelbſt wenn er der Stenographie nicht kundig iſt, intereſſant, wenn er ſieht,
wie weit die Technik auch in dieſer Beziehung vorgeſchritten iß, ſo haben
doch dieſe Typen für die Bewohner unſerer Stadt noch ein ganz beſondetes
Jntereſſe. Sie ſind nämlich die Erfindung eines geborenen Hallenſers,
des Herrn Karl Faulmann, welcher jetzt in Wien lebt. Herr Faul
mann wurde 1835 hier in Halle geboren, beſuchte die deutſchen Schulen
im Waiſenhauſe, wurde Schriftſetzer in der Schwetſchke ſchen Buchdruckerei
und verließ 1853 ſeine Vaterſtadt, um auswärts ſein Glück zu ſuchen.
Schon hier in Halle hatte er angefangen, ſich mit der Gabelsbergerſchen
Stenographie zu beſchäftigen und in München, wohin er bald kam, fand
er Gelegenheit, ſeine Kenntniß dieſer Kunſt zu erweitern und zu verwerthen.
Er verſuchte nämlich die ſtenographiſche Schrift, die bis dahin nur auf dem
Wege der Lithographie reſp. Autographie vervielfältigt war, mit Lettern
zu drucken. Es war zwar ſchon von Gabelsberger ſelbſt die Jdee an
geregt,, die einzelnen ſtenographiſchen Buchſtaben durch einzelne Let
tern darzuſtellen. und dieſe behufs des Drucks zu Worten und
Sätzen zuſammenzuſtellen da aber die Buchſtaben der ſtenographiſchen
Schrift nicht blos hintereinander, ſondern auch übereinander und
untereinander, ja ſogar auch ineinander geſtellt werden ſo war die Auf
gabe der Herſtellung ſtenographiſcher Typen, als zu comwplicirt- damals noch

nicht gelöſt. Faulmann, der die Technik der Buchdruckerkunſt beſſer kannte
als die meiſten andern Stenographen, machte ſich nun in München daran,
einen Plan zur Herſtellung jener Typen zu entwerfen. Jm folgenden
Jahre kam er in Folge dieſer ſeiner Verſuche nach Wien in die k. k. Hof
und Staatsdruckerei, wo er mit dem Schriftſchneider Leupold das erſte voll
ſtändige Zeichenſyſtem für ſtenographiſche Lettern herſtellte, und es wurden
nach demſelben auch die „Stenotypen“ wirklich angefertigt. Dieſelben hat
ten zwar noch verſchiedene Mängel ſowohl in Bezug auf die Geſtalt der
Zeichen, als auch in Bezug auf ihre Verbindung untereinander, ſie dienten
aber doch ſchon zum Druck einer ſtenographiſchen Zeitung und mehrerer
ſtenographiſcher Werke. Später trat Faulmann aus der Staatsdruckerei
aus und fand als Lehrer der Stenographie eine einträgliche Stellung, welch.
es ihm möglich machte, faſt ganz auf eigene Koſten neue Typen herzuſtellen,
welche nach einem einfachen Plane gefertigt wurden und den Anforderun
gen der Kalligraphie vollſtändig genügen. Die praktiſche Verwendbarkeit
dieſer Typen hat Hr. Faulmann aufs glänzendſte dadurch illuſtrirt, daß er
eine große Menge Producte der ſtenographiſchen Litteratur mit ſeinen Typen
druckte, z. B. ein kleines Lehrbuch der Stenographie, genannt „ſtenogra
phiſches Lehrgebäude“, welches alle Regeln der Stenographie in tabellari
ſcher Form auf einen möglichſt kleinen Raum zuſammenſtellt und nur 5
Sgr. koſtet. Außerdem ſetzt er mit ſeinen Typen eine der größten ſteno
graphiſchen Zeitungen nämlich die monatlich zweimal erſcheinenden „öſter
reichiſchen Blätter für Stenographie Eigentlich bildet aber die typogra
phiſche Thätigkeit nur eine Nebenbeſchäftigung des Hrn. Faulmann, haupt
ſächlich beſchäftigt er ſich mit dem ſtenographiſchen Unterricht an einer gro
ßen Zahl der höhern Lehranſtalten Wiens, und er iſt ſogar in Anerkennung
ſeiner Leiſtungen und Verdienſte zum Mitglied der k. k. Prüfungscommiſ
ſion für Lehrer der Stenographie und kürzlich auch zum Profeſſor der
Stenographie ernannt worden. Daneben entfaltet er eine große litterariſche
Thätigkeit, er hat nämlich außerdem oben erwähnten ſtenographiſchen Lehr
gebäude noch ein ſtenographiſches Fremdwörterbuch, eine Entwickelungsge
ſchichte des Gabelsberger' ſchen Syſtems und andere Schriften verfaßt, außer
dem redigirt er die oben erwähnten „Oeſterreichiſchen Blätter““, ferner eine
Zeitſchrift für Kammerſtenographie und beſorgt endlich eine in Lieferungen
erſcheinende ſtenographiſche Ausgabe der deutſchen Klaſſiker. Unter dieſen
Umſtänden hat er ſich eine von materiellen Sorgen befreite Exiſtenz ver
ſchafft und lebt, wie es ſcheint, in den glücklichſten Verhältniſſen er hat
dabei ſeine Hallenſer Kunſtgenoſſen nicht vergeſſen und hat ihnen für ihre
Anzeigen die oben erwähnten ſtenographiſchen Lettern überſandt. Der Ga
helsberger'ſche Stenographenverein iſt ihm dafür natürlich zu großem Danke
verpflichtet und ſucht dieſen unter andern auch durch die Publication dieſes
Artikels abzuſtatten.

Man ſieht aber daraus zugleich, wie weit man es durch Fleiß und
Ausdauer bringen kann

Trichinen.
Cönnern den 2. Novbr. Heute ſind in einem hier geſchlachteten und von

einem. hieſigen Oekonomen gekauften Schweine durch die betreffenden Fleiſchbeſchauer
Trichinen gefunden worden. Da vor der Beſichtigung reſp. Unterſuchung kein Fleiſch
her net ſo iſt glücklicher Weiſe kein Nachtheil an der Geſundheit eines Men

n erwachſen.

Befähigung als Landwirthe und ſonſt das Wei Ich habe mich hierselbst als
practischer Arzt, Wundarzt u.
Seburtsheifer niederge lassen.
Sprechst. S 9, 2 Uhr. Woh-
nung: gr. Bertin Nr. 18, 1 Wr.

all s, d. I. Novbr. 1869.
Dr. ämfee,früher Assästent äüm hies, Kgl.

Entbindungs-Institut.
Herrn H. Baake, früher bei Herrn H.
Kahleiß in Radegaſt, erſuche mir baldigſt
ſeine jetzige Adreſſe zugehen zu laſſen.

Robert Kutſcher in Deſſau.
Unſer technisches Burean befind

ſich von jetzt Leipzigerſtraße 91 eine Treppe

Anger mann G Mbenennn

J

in



e Verkauf von Pappelbäumen. Subhaſtations-Patent.id Die an der Magdeburg Leipziger Chauſſee in Die dem Hechnom und Gaſtwirth Gottlieb Wieſer und deſſen Ehefrau Wilbelmine

er der Feldmark Wehlitz e ſtehenden ppt 100 geb. Ecke gehörigen Grundſtücke „als: xz Stück Pappeln ſollen Die vol. L. pag 433 des Hypothekenbuchs ven Dorf Greifenhagen verzeichneten

m am Se den Grundſtücke wMorgens 10 r 19 eauf dem Stamme öffentlich an den Meiſtbieten a. Wohnhaus Nr. 13 nebſt Subebör,
8 den verkauft werden. der dazu gehörige Obſtgarten mit 21 Stück Bäumen
n Die Verſammlung findet an der Rögliszer e Plapſtück Nr. 904 von 111 I Ruthen.n Grenze Statt und werden daſelbſt die Bedin A. E. zuſammen abgeſchätzt auf 2820 Thlr. 25 Sgr.

güngen bekannt gemacht werden. 2) Die wol. II. pag. 324 des Flur Hypothekenbuchs von Greifenhagen verzeichneten

t Halle, den 31. Octbr. 1869. Grundſtücket Der Kreis Baumeiſter a. Planſtück Nr. 90 a. von 2 Morgen 97 Ruthen,

n Wolff. b. e 90 25m S. e 90 c. 1 62 zm Bekanntmachung. rn Die Bier und Speiſewirthſchaft in dem g J 304 3 148m Stadthauſe und auf dem Felſenkeller hierſelbſt F. eine Kirſchplantage am Stockbache,
t werden am I. April 1870 pachtledig und ſollen g. der vom Gute Nr. 12 abgetrennte Obſtgarten.
z anderweit, entweder verbunden oder beſonders, a. zuſammen abgeſchätt auf 8298 Thir. 5 Sgr.
c auf drei Jahre verpachtet werden. welche im Ganzen auf 6114 Thlr. taxirt ſind, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
x Pachtliebhaber wollen ſich bei mir melden. im Termine

Jena, den 29. Octbr. 1869. den 2. April 1870, Vormittags 11 Uhr
t Der Gemeinde Vorſtand. an ovrdentlicher Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden
n Blochmer. Hypothekenſchein können in unſerem r eingeſehen etläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken Buche nicht erſichtlichen Realforderung

en Sehr vortheilh. Reſtaurations u. J u Gent Hansverkauf. Ein ganz neu u. m a t r e Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations Gerichte

m ſiv anſit tn e caes Wohnhaus Mansfeld, den 10. September 1869
en u. günſtig gelegene öckige ohnhaus, 2at beſt. in 12 Stuben, 8 Kammern, 4 Küchen, Königliche Kreis Gerichts Commiſſion-
der 6 Kellern, Waſchbaus c. worinnen ſeit s eeeeenneeeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeeeeecceee
en e e e ſchwung- Zu der von der rig Preuß. Regierung genehmigten
rer a etrieben wird, iſt unter ganz gün enrei ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen durch 15 Frankfurter Lotterie
ch den Kr. Auct. Commiſſ. Rindfleiſch mit 26,000 Looſen,n, in Merſeburg worunter i Preiſe, 11 Prämien u. c Freilobſe,in ewinne ev. fl. 200,000, 2mal 1i De i e m Preuſen eran“ 50,000 25,000 20060, 18000, 12.000, 10,000 e. e.
er lich tet empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe.en 8 geſetzlich geſtattet. g e e a tet 13 m Wolhech n lr. e St z ren 26 Genegen Franco Einſendung de etrags ode oſtnachnahme. ne un ehun en gr ewinnausNur 2 Thlr. Pr. e r t. n ſofort. Sorgſamſte ſeeng reene Vedlenung les zugeſichert und bellebe We gefäll. Aufträge zu

koſtet beim Unterzeichneten z HriginalLoos richten an Morite Levg,o (nicht Promeſſe), 4 Thir. Hrig. Loos Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.
er, zur groſten Verlooſ ung, e ena welche am 17. und 18. November d J. ſtatt Vine in Deutschland und namentlich auch in Sachsen und Thüringen seit sieben
e findet, in welcher nur Gewinne gezogen werden Jahren gut eingefähtte, beliebte und als sicher, solid und in Krfüllung ihrer Ver-
ro im Geſammtbetrage von pflichtungen als usserst prompt anerkannteu über 4 Miüllſonen, L V h 6 II h ſtnämlich Mark 250000,200000, 190000 vder 170000, 165000, 162000, 160000 6 nis r W er Uns e C a
che 158000, 156000, 155000, 152000, sucht zur Erweiterung ihres Geschäfts noch eine Anzahl tüchtiger, fleissiger Vertreter
hr 150000, 100000, 50000; 40000, 25000, für Sachsen und Thüringen bei guter Provisionsgewaähr.
ge 2:20000, 3:15000, 3:12000, 1: 11000, Bewerber wollen sich s L. V. 100. franco an die Annoncen Expedition der
e 3: 10000, 8000,5: 6000, 11:5000, Herren Sachse G. Comp. in Leipzig wenden.

1: 4000, 29: 3000, 131:2000, 6: 1500 g g ß 577 cen 1200 156 1000, 206: 500, 300 Bei Ed. Anton in Halle, gr. Steinſtraße S, iſt zu haben

n 272 s Das neue Maß und Gewicht.t Auch ſitd Looſe à zu haben. Fritze, E., Wand Tabellen zur Vergleichung des bisherigen Maßes und
e Officielle Ziehungsliſten u. Gewinngelder in Gewichts mit dem neuenSilber erfolgen prompt nach der Ziehung. Jeder 1. Längen u. Flächenmaß. 2. Flüſſigkeitsmaß. 3. Körpermaß u. Gewicht. 4. Früchtmaß.

te r e kWimeſe ver- Preis aller 4 Tabellen 6 Preis einer einzelnen Tabelle 2 9ſes ſehen ober unter Poſtnag nahme werden ſelbſt Unentbehrliche Tabellen und Schriften für Jedermann.
ind W wunen eeeert Gegenden prompt und S Wirthſchafterin geſetzten Alters, perfekt Verkauf von Maſchinen x. x.

Meine Collecte war wie immer, ſo auch in Wnrvſcſehchen vie a an e V Eine Waſſerhaltungsmaſchine, 21“ Cylinder
e neueſter Zeit wieder die allerglücklichſte. kerei, ſucht zum 1 Jan eine Stelle womög dürchm., mit Fördervorrichtung, noch im Be
r Natham or Witz o efſtantig S gegen dem Na ne ten tettelchine Grilling), jeder Ey
uer Banquier in Hamburg. er Nordbof in Bernburg Under 10 Durchm.,

Für ein Wein Und Spirituoſen Geſchäft eine Fördermaſchine von 11 Cylinderdurchm.,
en Waſſer-Mühlen-Verkauf Thüringens wird ein bewährter Reiſender, der drei Förderſchaalen mit Fangapparaten und

möglichſt mit den Thüringer und Sächſiſchen Aufſatzhebeln,
Am 18. November d. J. Mittags Douren vertraut iſt, zum fofortigen Antritt oder Schachtpumpen komplett mit Kunſtkreuzen,

s Uhr wird zu Weissenschirin- pr. Januar k. Js. geſucht. Sfferten u.. Kolbenrohre/ Ventile, Liderkaſten und Ge
bach bei Querfurt die Wolf'sche N. T. freo- unter Angabe des bisherigen Wir ſtänge von 6, 7, 8, 10 u. 12“ Steigerohr
Wassermünhle mit circa Mor kungskreiſes an Ed. Stückrath in der Exp. weitee z ſt Mor e de Ztg. zu ſenden Außerdem habe noch Oampfmaſchinen, Dampf

a auft. r S f keſſel, Dampf und Handſpeiſepumpen Waſür die Tochter angeſehener Eltern eſſel, p peiſepumpWe Hat 2 Mablgänge und Winter wird n en offenen Seht e nrakennen ſer und Luftpumpen, hydraul. Preſſen und
r ntger ausreichende Waſſer eſucht und dabei nicht auf Gehalt, wohl aber Pumpwerke, Eentrifugen, ſchmiedeeiſ. Reſer
kraft. Die dazu gebörigen Wirth Huf. anſtändige Behandlung geſehen. Nähere voire, Montejus, eiſerne Bodenwinden, Wel
ſchaftsgebäude beſinden ſich in ſehr Auskunft ertheilt L. O. Carl, Alter Markt len, Riemenſcheiben, Lager, Treibriemen, ſchmie
gutem Zuſtande. K. 32 in Halle deeiſ, Sammelrohre Reſſinghähne, Ventite,

D. geiſe 5 e i Di i c. c.ſt 2 an ne Ein Theologe oder Philologe für eine Schola du bei Rohre in allen Dimenſtonen
Auf Rittergut Schköna bei Gräfenhainichen coll. wird ſofort oder bis Oſtern 1870 geſucht. e Magdeburgſtehen 60 bis 70 Stück Hammel, welche zür Meldungen mit Zeugniſſen (3. d. Reife) einzu z Braneke, g s

Maſt ſich eignen, im Ganzen oder im Einzel ſenden an Br. Remertz, Ein gebrauchtes Geldſpind hat nachzuwei
e nen zum Verkau in Roßla a Harz ſen Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



en der lallfermig- 995555gion Figendahn
Aste Hypothele rückzahlbar im J. 1889,

Zänsen und Capital in Gold, frei von Bundessteuer, in Vew- Vork zahblbar
mit inbedingter Garantie für Zinsen und Capital

von der Oalifornia Paciſic- Bisenbahn
8 empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital-Anlage.

Gesellschaft,

M. E. Milch G Co. Bankgeschàäft in Frankfurt 2/
Wir acceptiren im Taüſch gegen obige Bonds Amerikanische u. andere Staats papiere zum Tages S

course und nehmen auch AmeriKanische u. g. Risen bahn apiere nach Uebereinkunft im Tauſch an.
e
e

I Erste Ieistungsſühge Damen Wäntel- abriks Gt- W elsCh ans Berlin Lager hier jetzt 55. gr. Ulrichsſtr. 551!
Großartige, ünübertreffliche Auswahl v. Winter Mänteln und Jacken. Ganz enorm billige feſte Preiſe. Die

Fabrik iſt für jeden Conſumenten bei Bedarf die directe erſte und beſte Bezugsquelle Unſere Fabrikate werden von jetzt, um das Publikum
vor Uebertheuerung zu ſchützen nicht mehr an hieſige Wiederverkäufer mit offenen Geſchäften abgegeben.

Mir andwirthe.Ich erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten ſoliden Ilandwirth-

sohaftlichen Vaaschinen, Drills, eiserne Schlepp-
harken, Hächkselmaschinen, Trunnenpumpen,
Rühensehneſdemasohinen G. aufmerkſam zu machen und beſon
hers zu bemerken daß die Nachfrage nach meitten jetzt 5 Jahre lang un übertroffen arbeitenden

Göpel-Dresehmaschinen mit Patenttrommel
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung

Täglich frische und dabei ſehr
uise Holsteiner Austern
bei
Vollſaftigen Jehweizer-,

holländew,

C. Müllev.

Bidamer,ſehr delikaten Limburger Käse
und Neufchateller äse em
pftehlt O. Müller.bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen criFriſchen Sehellſisch,nicht zurückweiſen zu müſſen.

Jch garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang,
nerbruch, unübertroſfene Leiſtungsfähigkeit.

N. Jch muß Obigem noch die Bemerkung zufügen daß viele Maſchinen anderer Fa
hriken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt werden und mit Körnerbruch und unreinem
Dkuſch bei klammem Gekreide behaftet ſind

Halle a/S. Ale. Waufe-
Nur noch einige Tageder Ausverkauf in franzoſiſchen
Seicdlenstoſfen

Größe Ulrichsſtraße Nr. 51 ſtatt.
i Gleichzeitig erlaübe intr anzuzeigen daß ſämmtliche bisher ver

auften Stoffe in schwarze und Somenrt durch neue Zuſendüngen
ergänzt ſind, und werde von heute ab noch

25

findet

billiger vie bisher verkaufen.

Aus vericaut gr. Ulrichstr. 51.
Internaſſonals Judgtellung- Imgterdam 1869.

i e bie Compagnie FIeisch- Extracterhielt wiederum wie beſnallen früheren Ausstellüngen die höchste Auszeichnung,
9 nämlich

Das grosse Ehren-Diplom
ber der goldenen Medaille stehend)-

e

Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren Qualität des,
M&tracts der unterzeichneten Compagvie, verglichen mit allen ähnlichen in den Handel
gebrachten Produkten, erkennen und durch Gegenwärtiges wiederholt ersucht, auf das
Certißcat mit den Unterschriften der Herren Professoren BARONM V VON LIEBIG
und Dr. BI. VON. PEVENKOVER zu achten, um sicher zu sein, das ächte Lievig's
Compagnſe eiseh Extract zu empfangen

Fiehigs trat of eat Compagnie (Fimetech).Lovnnox, October 1869.
43 Mark Lane.

Neue Pommerſche Vollheringe
(Octoberfang mit Milch u. Roggen) 6 St.

erhielt Bolte.
S SPruſſendorſ.

Zur Kirmeß ladet Sonntag und Montag
den 7. u. 8. Novbr. Dienstag den 9. Abends

Ein Regenſchirm zum Ball ergebenſt ein G. Jentzſch.
iſt auf dem Leipziger Platz vor der Reſtauration 7Herrn Koch verloren gegangen Gegen Lettin.
angemeſſene Belohnung abzugeben gr Stein Zur Kirmeß im neu decorirten Saale ladet

ſtraße Nr. 8, 1 Tr ein W. Krahl.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Arbeit ohne jeden Kör

Donnerstag den 4. November:

Familien Nachrichten.

S Alwine mit

Dorsch,
großen Zander empfing

O. Müller.
Stadttheater.

Mutterſe-
gen, oder: Die neue Fanchon, Schau
ſpiel mit Geſang in 5 Akten von W. Frie d
rich, Muſik von Schäffer.

W'eintraube.
Donnerstag d. 4. Novbr. Nachmittags 3 Uhr

Abonnements- Concert
Wuſtkchor des Schlesw Holſt. Füſ Reg Nr. 86.

Abonnements Billeis das Dutzend 20
Dutzend 10 ſind zu haben bei HerrnMertens große Ulrichsſtraße 34 und Herrn

S Moöoritz, Promenade 28.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter

dem Rittergutsbeſitzer Her
mann Siebenhühner auf Zſchernitz beeh
ren wir uns Verwandten und Freunden erge
benſt anzuzeigen.

Koßplatz, den 1. Novbr. 1869.
Auguſt Mahler und Frau,

Gutsbeſitzer

Alwine Mahler,
Hermann Siebenhühner,

Verlobte

Koßplatz. Zſchernitz.
Todes Anzeige.

Heute früh 9 Uhr ſtarb. meine liebe Frau
Friederike Roſalie Pauline Kragz
geb. Jeiſing im 39 Lebensjahre Dieſe trau
rige Nachricht allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Großkayna, den 2. November 1869.
Kraaz nebſt 3 Kindern.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzen aber ſchweren Leiden unſer guter lieber
Gatte, Vater und Schwiegervater Joh. Ludw.
Sauer, im 59. Lebensjahre

Dieſe Trauernachricht widmen lieben Freun
den und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid die HinterbliebenenT Weißenfels, den e Novbr. 1869
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Dritte Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. November 1869.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, Mittwoch den 3. November. Die Wiener

amtliche Zeitung enthält folgendes Telegramm aus
Eattaro: „Die öſterreichiſchen Truppen dränaten ge
ſtern die Aufſtändiſchen nach dreiſtündigem Gefechte
bis über Sutvarag zurück. Die Verluſte ſind unbe
kannt. General Dormus rückte widerſtandslos bis
Poberdje vor.“

Telegraphiſche Depeſche
Paris, d. 3. Nobbr., Morgens „Conſtitutionnel“ enthält Mit

theilungen aus Compiegne, denen zufolge der Geſundheitszuſtand des
Kaiſers ein durchaus befriedigender iſt. Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß
Im Verlauf des geſtrigen Tages die Ruhe nirgend geſtört worden iſt.

Spanien.
Die Königs wahl wird nun alsbald ſtattfinden können, da es

den vereinigten Progreſſiſten und monarchiſchen Demokraten die ſich
jetzt gemeinſam Radicale nennen gelungen iſt, die Mehrzabl der libe
ralen Unioniſten für ihren Wahlkönig Don Tomma ſo zu gewinnen.
Alle Parteien hatten Vorwahl Verſammlungen überall iſt der arme
Herzog von Montpenſier der ſich ſeine Sehnſucht nach dieſer Krone
ſo vill ſchönes Geld hat koſten laſſen der Geſchlagene, und zwar ein
ſehr armſelig Geſchlagener; er wird gewöhnlich mit zwei Stimmen ab
gefunden, während der ſiegreiche Genug mit 102 gewaltig daher fährt
doch iſt auf alle die jetzt telegraphiſch gemeldeten Zahlen noch nicht viel
zu geben. Dem Sohne Louis Philipps ſcheinen nur die Miniſter To

Pete, Silvela und Ardannez, ſo wie vier Cortes Deputirte treu geblie
ben zu ſein. Sonſt iſt nur noch von dem alten Eſpartero bei der
Königswahl die Rede, natürlich nicht im Ernſt. Prim hat ein
Pamphlet: „Johannes Primus Regenerator Hispaniae, welches
ſeine Wahl empfiehlt, ſofort unterdrücken laſſen. Nach dem „Jmracbat“
hat die Königin Jſabella unter dem 23. October eine Urkunde ausge
ſtellt, in welcker ſie auf den Thron zu Gunſten ihres Sohnes des
Prinzen von Aſturien, verzichtet. Sie hat dieſe Urkunde dem Regen
ten Serrano öberreichen laſſen. Orenſe, der alte republikaniſche Groß
meiſter und Marques von Albaida, liegt noch immer im Gefängniß
zu Salamanca, auch Joſe Morelo ſoll in Jrun verhaftet worden ſein.
Daher erklärt Rivero, der Alcalde von Madrid, die Freiheit in Gefahr
und vermehrt die Madrider Freiwilligen Bataillons, deren Chef und
Oberkommandeur er iſt. Andererſeits aber redet man auch von 20 069
Soldaten welche um Madrid zuſammengezogen werden ſollen. Von
wem gegen wen Die Unioniſten überſchätzen ihre Kräfte, wenn ſie
noch einen Kampf wagen. Sehr ſeltſam wäre es, wenn die republi-
kaniſchen Cortes Deputirten die Königswahl dadurch ſprengten, daß ſie
ſämmtlich für Montpenſier votirten, es ſoll ihnen unioniſtiſcherſeits die
ſer Vorſchlag gemacht worden ſein.

Vermiſchtes.
Prinz Friedrich Carl, dem däs Jagdglück bei den in der

Nähe von Blankenbutg jüngſt abgehaltenen herzoglichen Jagden beſon
ders günſtig geweſen hat außerdem noch ein eigenthümliches Jagd
abenteuer zu beſtehen gehabt. Ein von dem Prinzen am 29. v. Mts.
erlegtes und ſcheinbar ſofort verendetes Wildſchwein erhob ſich nach
einer Minute wieder und wandte ſich, anſtatt anſtändiger Weiſe das
Weite zu ſuchen, wüthend dem Stande des Prinzen zu, deſſen Auf-
merkſamkeit nach der entgegengeſetzten Seite gerichtet war, ſo daß er
erſt in dem Augenblicke als der ſchwarze, wilde, grunzende Ankömm
ling am Eingange des Standes angelangt war, denſelben bemerkte. Jn
demſelben Moment lag aber auch ſchon die Büchſe an der Wange und
donnerte der Schuß auf das kaum noch zwei Schritt entfernte Unge
thüm, daß es ſofort zuſammenbrach, während der Leibjäger des Prinzen,
als es ſich dennoch wieder erhoben und vordringen wollte, mittelſt eines
a Spießes, der Schweinsfeder, dem Leben des Thieres ein Ende

achte.
Der bekannte Exherzog von Braunſchweig iſt aus Angſt

vor der rothen Revolution mit ſeinen ſämmtlichen Diamanten und Per
Lücken ſeit dem 25. v. M. aus Paris verſchwunden und bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt.

Die amerikaniſchen Zeitungen melden die am 18. October er
folgte Ankunft des Pater Hyacinthe in Newyork. Ehe er noch das
feſte Land unter den Füßen hatte, wurde er mit einer eigenthümlich
amerikaniſchen Einrichtung, der Plage der Zeitungsreporters, bekannt
gemacht. Der Reporter der Newyorker „Times“ ſtieg an Bord des
Schiffes, ehe dieſes gelandet hatte, und fand den Gegenſtand ſeiner
Neugierde mit dem offenen Brevier in der Hand auf dem Verdeck
ſpazieren. Während einer Pauſe in den Andachtsübungen des Geiſt
lichen führte der Mann von der Preſſe ſich ein, und jener wahr
ſcheinlich mit dieſer unausſtehlichen Plage für große Maänner noch un
bekannt ließ ſich mit dieſem in ein Geſpräch ein und erzählte ihm,
er ſei gekommen, um Land und Leute kennen zu lernen, gedenke auch
mindeſtens zwei Monate zu bleiben. Als der Reporter aber am Nach
mittage des nämlichen Tages dem Pater einen Beſuch in ſeinem Hotel
abſtatten wollte, fand er bereits eine ſtarke Conkurrenz vor. Mindeſtens
hundert Reporters hatten ſich in der großen Halle des Hotels ver
ſammelt, und ſieben Hausknechte liefen beſtändig Treppe auf, Treppe ab,
An dem Geiſtlichen die zahlloſen Viſitenkarten und Billette zu überbringen,
in denen um eine „Unterredung“ gebeten wurde. Dieſer aber ſchien jetzt
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zu merken, woher der Wind wehte. Trotz der in ausgeſucht ſchlechtem
Franzöſiſch geſchriebenen Billette wollte er Niemanden vorlaſſen. Die
Herren Reporters laſſen ſich aber durch ſolche Kleinigkeiten nicht ab
ſchrecken ſie beſchloſſen, ihm nolens volens einen Beſuch en wa sse ab
zuſtatten, und wurden von ihrem Vorhaben nur durch den Hote lbeſitzer
abgehalten, welcher ſehr nachdrücklich auf die in ſeinem Hauſe geltenden
Regeln hinwies.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Dem „Berl. BörſenCourier“ wird aus Halle vom 30. Octbr. berichtet

Wenn der „„Börſenztg. in Nr. 504 geſchrieben wurde daß man ſich mit der Hoff
nung trage: auch Halle werde zu denjenigen 28 glücklichen Städten gehören in
denen jetzt die Mahl- und Schlachtſteuer ſeitens der Regierung zur Aufhebung
werde beantragt werden ſo liegt eine ſolche Abſicht thatſächlich nicht vor und die
Ausführung derſelben würde wegen des Kommunalzuſchlages bei der ſinanziellen Lage
der Stadt geradezu unmöglich ſein. Sehr richtig berührt aber jener Korreſpon
dent einen durch die äußerſte Fiskalität hervorgerufenen Mißſtand nämlich die
Beſteuerung der Gewerbetreibenden im halbmeiligen Bezirk der Stadt. Das
einſchläaige Geſetz des Jahres 1852 iſt mit der Zeit ſo unpraktiſch geworden daß
ſelbſt das Finanzminiſterium ſchon im Jahre 1861 agenerell reſeribirt hat wie aus
einer wörtlichen Anwendung deſſelben die ärgſten Mißſtände und Ungerechtigkeiten
hervorgingen und wie es daher die Aufgabe der Exekutive ſein und bezüglich werden
müſſe eine vernünftige Verwendung dieſes Geſetzes nach lokalen Verhältniſſen zu
erſtreben. Wenn dieſes Geſetz zu einer Zeit gegeben iſt als die ſteuerpflichtigen
Quantitäten überhaupt erſt bei einem Gewichte von ea. 7 Pfd. anfingen ſo war
damals der Neigung zum Jmrort in kleinen Quantitäten von unter 7 Pfd. Vor
ſchub geleiſtet und es hatte ſich thatſächlich auch ein erheblicher ſteuerfreier Verkehr
in ſolchen Quantitäten herausgebildet. Nachdem jedoch jenes unpraktiſche Ge
ſetz welches ſchon in früheren Landtags Seſſionen die gerechteſten Angriffe erfahren
hat auch gleichzeitig die Befugniß gab Quantitaäten nur unter 2 Pfd. freizulaſ
ſen, fiel eigentlich das Motiv der Beſteuerugg der Gewerbetreibenden im halbmelk
ligen Bezirke und es blieb wenn man die Motive des Geſetzes recht erfaßt nur
die Alternative, entweder die Gewerbetreibenden vorweg zu beſteuern. um für
QuantitätsNutzung unter 7 Pfd. geſchützt zu ſein, oder man benutzte die Befug
niß der Freilaſſung der Quantitäten nur unter 2 Pfd. Wenn aber Beides veben
einander exekutirt werden ſollte, ſo mußte doch mindeſtens dazu durch die lokalen
Verhältniſſe ein motivirter Anlaß vorliegen. So liegt nun die Sache in Halle
nicht. Die Verwaltung hat ſich nicht zu beklagen daß mit uantitäten unter 2 pfd.
ein Mißbrauch getrieben wird. Sie hat den Umfang ſolchen Betriebes nicht zu
überſchätzen. Sie hat den Verkältniſſen Rechnung zu tragen. Sie hat nicht die
Aufgabe ein und dieſelbe Quantität, wie es hier vorkommt, mal zu beſteuern.
Sie wird aber auch da in dieſer Frage natürlich wie immer die GeſetzesAuslegun
gen in Anwendung kommen hierauf um ſo mehr ruckſichtigen und dies auch kön
nen weil zufällig ein Perſonenwechſel in den maßgebenden Kreiſen eingetreten iſt.
Hält die Verwaltung an den jetzigen Auffaſſungen feſt, ſo ſteht wohl zu erwarten,
daß dieſe ſchreiende Ungerechtigkeit bei der jetzigen LandtagsSeſſion nicht mit einem
Votum „„zur Tagesordnung zur Erledigung kommt ſondern es iſt bereits be
kannt daß der Referent der vorliegenden Petitionen im Abgeordnetenhauſe mit ſo
ſachlichem Material dieſe Petition zu einem unmittelbaren Abänderungsantrage des
ganzen Geſetzes benutzen wird deſſen Hinfälligkelt am meiſten dadurch qualifizirt,
daß das Finanzminiſterium es überhaupt nicht nach dem Wortlaut exekutiren läßt.

Im Jahre 1868 wurden auf den Salzwerken bei Halle im Ganzen
150,121 Etr. Salz gewonnen. Der Abſatz während des genannten Jahres betrug
180,716 Etr. Dabei erfolgte die Aufräumung der Beſtände aus dem Jahre 1867.
Außerdem wurden noch über 14,000 Etr. aus den fiskaliſchen Salinen von Dürren
berg und Artern angekauft.

Die zum Paßkartenverein zuſammengetretenen Staats Regierungen haben ſich
vertragsmäßig darüber zu verſtändigen, von welcher Farbe die Paßkarten alljähr
lich ſein ſollen. Für das Jahr 1870 iſt demgemaß die hellblaue Farbe angenom
men worden.

Am 1. November Vormittag um 10 Uhr geſchah in Dresden die feſtliche
Eröffnung der KettenSchleprſchifffahrt der OberElbe. Dieſe Probefahrt
hat die Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Kettenſchifffahrt vollkommen bewieſen

Alle Anſprüche an die Lebensverſicherungsgeſellſchaft Albert müſſen nach
einer officiellen Publication vor dem 1. Januar nächſten Jahres bei den Liquidatoren
in London angemeldet werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Die Wiener Ztg. berichtet Die Generalverſammlung der Deutſchen Schiller

Stiftung hat am 11. October in vertraulicher Sitzung auf den Vorſchlag des Ver
waltungeraths einſtimmig an lebenslaänglichen Penſionen votirt für M Karl v. Holtei
500 Thlr. 2) Karl Beck 300 Thlr. 3) Alexander Jung 300 Thle. 4) Herder's
Enkelin (Natalig) 100 Thlr. Hofrath Pabſt bemerkte Es ſeien von der Leipziger
Stiftung zwei Perſonen zur Unterſtützung empfohlen, von dieſen ſei jedoch die eine
von dem Verwaltungsrathe an die Stiftung Dresden gewieſen worden es ſei dies
die Wittwe Diezmann's. Dresden ſei nun gegenwärtig nicht in der Lage eine
ſolche Unterſtützung zu gewähren er drücke daher den Wunſch aus der Verwal
tungsrath möge ſo gut als thunlich für eine Unterſtützung der Wittwe Diezmann's
ſorgen, und beantragt diesfalls eine Unterſtützung von je 100 Thalern auf 3 Jahre.
Robert Heller ſpricht ebenfalls fur eine Unterſtützung der Wittwe Diezmann's und

charakteriſirt die Verdienſte ihres Gatten für die deutſche und ſpeciell um die
Schiller Literatur. Der Wunſch wurde von der Generalverſammlung zur Kenntniß
genommen. Dem Profeſſor Wislicenus iſt zur Ausführung ſeiner großartigen
Compoſition in der großherzoglichen Schloßkavelle zu Weimar ein weiterer Urlaub
bis zum 1. November ertheilt worden. Nach dem „„Chicago Standard ſind
zwiſchen dem theologiſchen Seminar in Chicago und den Eigenthuümern der nachge
laſſenen Bibliothek des verſtorbenen Profeſſors Hengſten berg Unterhandlungen
über den Ankauf im Gange. Die Bibliothek umfaßt 12,000 Bände und wird für
eine der vollſtändigſten und beſten Bibliotheken fur Theologie und verwandte Wiſſen
ſchaften gehalten. Der geforderte Preis beträgt 60,000 Dollar Papier. Jn
Windſor ſtarb der Bibliothekar der Königin, Woodward. Der Verſtorbene war
gleichzeitig Redacteur der „„Fine Arts Quarterly Review““ und hat ſich als Ver
faſſer einer Geſchichte von Wales und von Amerika wie mehrerer anderer hiſtoriſcher
Werke in der literariſchen Welt bekannt gemacht. Dem germaniſchen Muſeum
in Nürnberg hat der Sultan eine Auswahl aus der Zahl der ältern deutſchen Waf
fen geſtattet die ſich in Konſtantinopel theilweiſe ſchon ſeit den Kreuzzügen befin
den, theils als Beute aus den Turkenkriegen nach Ungarn und Deutſchland dorthin
gekommen ſind. Ebenſo geſtattete derſelbe eine Auswahl aus den mittelalterlichen
Waffen Rüſtungen und Geſchützen die ſich aus den Zeiten der Johanniterritter
auf Rhodus erhalten haben. Der erſte Vorſtand des Muſeums hat ſich nach Kor
ſtantinopel und Rhodus begeben, um die Auswahl vorzunehmen. Man ſchreibt
der „Pr.“ aus Florenz: „„Jm Kloſter St. Annuneiata hat man einen reichen Schatz
alter Müunzen aufgefunden, welche der Stadtrath dem Nationalmuſeum überwieſen
hat. Die Geſammtzahl derſelben beträgt 1419 Stück, worunter 2 goldene 58 ſtl
berne und 1359 kupferne. Die beiden goldenen zeigen das Bildniß Valentinianus Il
und Juſtinus' III. Unter den ſtibernen befinden ſich 1 von Julius Caſar 2 vor
Pompejus, 9 von Mareus Antontus, 2 von Octavſanus Auguſtus, 1 von Tiberius,
2 von Trajan, 2 von Antonins Pius und von andern römiſchen Kaiſern. Die



kupfernen weiſen etliche etruskiſche und volskiſche Münzen auf, 1 vom König Juba,
23 von Cargealla, 11 von Heliogabalus, 33 von Konſtantin, 1 vom Gothenkönig
Atalrich und 167 von freien Städten. Außerdem fanden ſich dabei 162 alte Me
daillen, verſchiedene unbezeichnete Metallſtücke und einige werthvolle Kunſtwerke in
einem Glasgefäße, nämlich bronzene rn in Menſchen und Thiergeſtalt, Schalen
und Vaſen von verſchiedener Form, eine eiförmige in einen ägyptiſchen Kopf aus
Iaufende Büſte, 3 Lampen und andere Kleinigkeiten. Von einer Mußtkaliſchen
Gartenlaube““ (Leipzig, G. H. Friedlein) liegt das erſte Heft vor. Dieſes Blatt
hat die Tendenz, billige, aber gediegene Hausmuſik für Piauoforte und Geſang zu
lefern, und ſicher läßt ſich von dem Herausgeber Dr. Hermann Lan ger Gutes er
warten. Ein feines und gehaltreiches Notturno von Karl Reinecke eröffnet in der
erſten Nummer den Reigen der Novitäten, von denen für jede Nummer einige ver
ſprochen werden. Ferner findet man die köſtlichen Moments musieals“* pon Franz
Schubert, womit die Rubrik der Claſſicitat begonnen iſt. Das ſehr anſprechende
Lied von F. Silcher: „Wohin mit der Freud' iſt ſchon unter den Sängern ſehr
bekannt und beliebt. Profeſſor Dr. Anton H. Springer hat die durch Otto
Jahn's Tod erledigte Direction des archäologiſchen Muſeums der Univerſität Bonn
übernommen. Wie man aus Wien ſchreibt iſt dar neueſte Bild H. Markert's,
eine Scene aus „„Romeo und Julie““, für die k. k. Privatgalerie angekauft worden.
Am 24. October dem Geburtstage Platen's (geboren 1796, geſtorben am 5.
December 1835), erfolgte die Enthüllung ſeines Grabdenkmals, welches aus einer
vom Profeſſor Schöpf in Rom gebildeken Koloſſalbuſte in Carraramarmor nebſt
kunſtreichem Sockel von Profeſſor Lange beſteht. Das Grab liegt dieſſeits der auf
die Halbinſel Ortygia beſchränkten heutigen Stadt auf der Stelle Syrakus des al
ten Stadttheiles Achrading in dem Garten Landoling unter Lorbeer und Orangen
bäumen. Jn Paris ſtarb Antony Deschamps, einer der letzten Vertreter der
Romantik von 1830. Er iſt Verfaſſer einer Ueberſetzung der „„Goöttlichen Komödie
von Dante in Verſen er hat Plégies und Satires herausgegeben und eine Menge
Iyriſcher Gedichte in Manuſeript hinterlaſſen. Die ſeiner Zeit von dem Eura
torium der Dieſterweg Stiftung geſtellte Preieaufgabe: „„Was verſteht Dieſterweg
unter Emancipation der Schule von der Kirche, und wie iſt der Religionsunterricht
einzurichten damit er im Geiſte des echten Chriſtenthüms die ſittliche Bildung
der Jugend fördere hat neun Bearbeiter gefunden. Der vorjahrige Sieger
Lehrer Richter in Leipzig hat auch diesmal den Sieg davongetragen.
Das Hoftheater in Darmſtadt (1819. am 7. November wurde das neuerbaute Haus
eröffnet) feiert in dieſem Jahre ſein funfzigjähriges Jubiläum und werden drei
Abende hintereinander in demſelben Feſtvorſtellungen ſtattfinden. Zur Aufführung
am 7. November iſt Spontini's „Fernando Cortez“ beſtimmt, dieſelbe Oper, mit
welcher die Vorſtellungen vor 50 Jahren begannen. Der zweite Abend gehört dem
Drama und ſeinem Meiſter Schiller Demetrius das Fragment des großen
Dichters von Heinrich Laube ergänzt und ausgeführt, ſoll an dieſem Abend über
die Buhne ſchreiten. Am dritten Abend endlich ſoll die neuere Muſik durch Auf
führung der Oper „„Jeſſonda““ von Spohr vertreten werden. Dieſen Vorſtellungen
wird ein Feſtſpiel“ mit neuen Decorationen ausgeſtattet, vorausgehen. Ein
neues eingectiges Luſtſpiel von Benedix „Ein altes Spruchwort““ iſt am Berliner
Hoftheater zur Aufführung angenommen. Gounod's Oper: „„Romeo und
Julie““, die als Novitaät dieſer Saiſon im Opernhauſe zu Berlin zur Aufführung
gelangen ſollte, iſt vorläufig zuruckgelegt. Thomas Oper „Mignon“ und die
eines Berliners, Hopffer, „„Frithjof““, ſind als Saiſon Novitäten in Ausſicht.

StadtTheater.
Die Hamlet Tragödie hat nur eine einzige Seene, in welcher der Darſteller

ihres Helden neben bedeutenden geiſtigen auch großer phyſiſcher Mittel bedarf, die
Sceene, in welcher bei der Erſcheinung des Geiſtes der melancholiſche Prinz, deſſen
Nerven und Sehnen bei der Kunde des Horatio bereits bis auf's Aeußerſte geſpannt
ſind zu jener Beſchwörung voll Schwung und Kraft ſich hinreißen läßt die nur
ein Ausfluß der aufs Höchſte empörten Seele ſein kann. Es iſt die einzige Stelle
in welcher Hamlet ſich über ſich ſelbſt erhebt, wo die Gewalt der Wirklichkeit über
die Reflexion für einen Augenblick den Sieg davon trägt. Aber nur für einen
Augenblick denn auch unmittelbar nach der Mahnung des Geiſtes ſchiebt ſich die

Reflexion wieder zwiſchen den Entſchluß und die That und wir fühlen bereits leb
haft den Widerſpruch zwiſchen den Gewalten, die zum Handeln treiben und denen,
die zum zögernden Ueberlegen nöthigen, den Widerſpruch der im zweiten Aet ſich
als Krankheit Hamlet's offenbart. Denn der Entſchluß des Prinzen, durch verſtell
ten Jrrſinn den Hof zu tauſchen, iſt kein freier, er iſt ſelbſt ſchon Krankheit iſt
ein Symptom innerer Zerrüttung und krampfhafter Stimmung. Hamlet vermag
nicht den Widerſpruch zwiſchen der ideglen Freiheit und der Beſchränkung auf realem
Gebiete zu uüberwaltigen, deshalb die Unruhe und Melancholie, deshalb bei Erkennt
niß dieſer Schwäche der Zorn gegen ſich ſelbſt in dem Monologe, in welchem er
zum erſten Male in voller Ohnmacht ſeines Standpunktes ſich erkennt. Der Schau
ſpieler weint um Hekuba, Ernſt im Schein; ihn, Hamlet, treibt die Wirklichkeit
nur zum Schein des Ernſtes. Aber inmitten dieſes höhnenden Zornes ergreift ihn
wiederum die Reflexion und dieſe treibt ihn nunmehr zu dem Streben, die Berech
tigung ſeiner Rache nach allen Seiten hin zu unterſuchen. Anfangs ſtellt er ſich
l nun verſchanzt er ſich hinter ſittlichen Bedenken, Alles, um nicht zur
That ſchreiten zu müſſen. Dieſer Monolog mußte, wie geſchehen, feurig und ener
giſch geſchloſſen werden, weil eben Hamlet ſich über ſich ſelbſt täuſcht. Aber auch
dieſer Selbſttäuſchung wird er ſich bald bewußt, ſeine Melancholie wird ſtärker und
er erkennt nunmehr vollſtändig ſeine Natur die mit der ihm gewordenen Aufgabe
in ſo großartigem Widerſpruch ſteht. Das Reſultat dieſer Erkenntniß iſt der be
rühmte Monolog „„Sein oder Nichtſein“, der zu den vielfachſten Deutungen Ver
anlaſſung gegeben hat. Tieck führte in feinen Bemerkungen denſelben auf die Frage
zuruck, ob Hamlet den König ermorden ſolle oder nicht. Wir ſchließen uns den
Jntentionen unſeres Künſtlers an (mit welchem übrigens in dieſer Beziehung die
meiſten ubereinſtimmen) daß der ganze Monolog nür eine Reflexion über den
Selbſtmord iſt. Die Berechtigung zu dieſer Auffaſſung hier nachzuweiſen wurde
uns zu weit fuühren; wir betrachten dieſe Stelle als den treueſten Ausdruck des
Kampfes zwiſchen That und Reflexion die einen Entſchluß hervorruft, um ihn
ſelbſt wieder zu zerſtören.

Opyhelia belauſcht ihn man hat ſie zu dieſer Kundſchafterei beſtimmt. Eine der
wichtigſten Unterredungen folgt deren Bedeutung Manchem wohl noch dunkel ſein
möchte. Hamlet errath die Abſicht Ophelias, ihn auszuhorchen, argwohnt, daß ſie
von der Königin und dem König zu dieſem Dienſt beſtimmt ſei. Seine Abſicht ſteht
feſt, auch Ophelig zu täuſchen und er vollbringt dieſe Abſicht durch ſeltſame Ueber
gänge und verworrene Reden in welchen er nicht nur zum Schein ſondern in der
That ſeine ganze innere Zerriſſenheit offenbart. Er hat Ophelia geliebt deshalb
möchte er ſie als die Einzige gern vor dem ſittlichen Falle bewahren welchem nach
ſeiner Ueberzeugung ſeit dem Leichtſinn der Mutter das ganze weibliche, ſchwache
haltloſe Geſchlecht ſich nicht entziehen kann. Das Kloſter halt er hierzu für das
einzige Mittel; daher der wiederholte Rath „„Geh' in ein Kloſter Worte tiefſter
Wehmuth unſäglichſten Schmerzes. (Man vergleiche die Darſtellung die gerade
auch an dieſer Stelle von bedeutender Wirkung war. Jn dieſer Unterredung findet
der Künſtler eine der ſchwierigſten Aufgaben der Schauſpielkunſt, weil er das tiefſte
Leben Hamlet' in Wahrheit zu enthüllen hat durch die Verſtellung. Selbſtrerachtung,
Hohn Jronie über des Weibes er Mutter) Sündhaftigkeit bei eingebildeter Tu
gend, unendliche Wehmuth und Jnnigkeit ſprechen in dieſer Seene ihre bezeichnend
ſten Worte. Die Grundſtimmung der nicht ſchwierigen Scene mit den Schau
ſpielern iſt zunächſt Unruhe unter ſtachelndem Humor demnächſt als der König
das Schauſpiel verläßt. hervorbrechender Triumph, hölliſcher Hohn bitterſter
Sarkasmus, der ſich in den folgenden Seenen mit den beiden Hofleuten und mit
Polonlus fortſetzt. Dieſe wie jenen wirft er in ihr Nichts zurück dieſe durch gei
ſtige Ueberlegenheit, jenen durch heitere Jronie.

Hamlet hat ſich nunmehr durch das Schauſpiel von der Wahrheit des Geiſtes
überzeugt Nach dieſer Seite hin iſt die Reflexion abgeſchloſſen und die That vor

bereitet. Letztere will er aber nunmehr auch als eine durchaus ſittliche und reine
vollbringen der ganze Kreis der That ſoll erſt von der Reftexion durchleuchtet ſein.
Ein neues Stadium der Krankheit tritt ein, da Hamlet der Selbſttäuſchung ver
fällt, einen ſolchen Moment der Reinheit für ſeine That herbeiführen zu können,
der Luge, die ſich auch dieſen Moment nur ſetzt, um von dem Entſchluß abermals
nicht zur That übergehen zu müſſen. Dieſen Standpunkt bezeichnet Hamlets Rede, als
der König ſich zum Beten entfernt, eine Seene, deren Arrangement wir ſo geſtalter haben,
wurden, daß der König während Hamlet's Rede nicht ſichtbar iſt. Die Scene mit
der Mutter iſt leicht verſtändlich. Daß gerade hier der Geiſt mahnend wieder er
ſcheint, hat ſeine Berechtigung darin, daß hier die Macht der Rede Hamlet's am

gewaltigſten erſcheint während er von der That am weiteſten entfernt iſt. Das
empfindet auch Hamlet deshalb ſehen wir, wie die Mutter, ihn in höchſter Exal
tation. Ein wundervoller Zug der Tragödie iſt die Ermordung des Polonius an
Stelle des Königs ein Zug in welchem ſich die ganze Jronie des Standpunktes
der Reflexlon enthullt, deren voller Umſicht und gründlicher Beſonnenheit die Wirk
lichkeit in ganzer Macht zum erſten Male höhnend eptge entritt. Jm vierten Aete
ſetzt ſich Hamlet's Tollheit fort. Er wird von der Nichtigkeit der endlichen Er
ſcheinung (an Polonius' Leiche) zur Anerkennung des Ewigen, Unabänderlichen ge
fuührt. Aber auch dieſer Gedänkengang dient einem Hamlet nur zur abermaligen
Flucht vor der That. Seine neue ſophiſtiſche Selbſtbelügung verſteckt ſich nunmehr
hinter dem Vertrauen zur Vorſehung welcher allein die Rache zu überlaſſen ſei.
Wohl erkennt er im ſteten Bewußtſein ſeiner Aufgabe auch dieſe Tauſchung und
ſeine ſittliche Ohnmacht rafft ſich zu einer Selbſtanklage auf, von welcher er ſich
nur durch den Vorſatz unverzüglicher Rache befreien kann. Je mehr aber Hamlet
(5. Aet) von der Nichtigkeit des Irdiſchen und Zufälligen überzeugt wird, je tiefer
er das Walten der Vorſehung anſchaut, ſelbſt praktiſch erfährt, da ſeine Widerſacher
nicht ihn, ſondern ſich ſelbſt zu Grunde richten müſſen, je mehr wird ſeine Aufgabe
dem Gebiete der Reflexion entzogen und zur Sache des Gemüths. Jm letzten Sta
dium ſeiner Entwickelung ſehen wir Hamlet reſignirt; der Widerſpruch zwiſchen
Wollen und Können iſt durch den Glauben an die Alles ſchlichtende, raächende Vor
ſehung augenblicklich gelöſt. Hamlet empfindet nicht mehr den Fluch ſeiner That
loſigkeit. Nun aber tritt plötzlich in der Kataſtrophe die furchtbare Macht der
Realitat ein; die Reflexion, der Glaube werden vernichtet durch die Wirklichkeit,
mit entſetzlichen Schlaägen. Die Leidenſchaft vollbringt endlich die That der Rache,
welche die Refiexion immer hinausgeſchoben, welche der Glaube an die Vorſehung
ganz von ſich gewieſen hatte. So bricht ſich die ideale Macht an der ſtaärkeren
Gewalt der Realität und Hamlet bringt ſich ſchließlich noch um den Preis der
That er iſt nur ein Werkzeug fur die Forderung der ſittlichen Jdee, weil er an
ihr gefrevelt. Er muß deshalb zu Grunde gehen wie alle Uebrigen; ſeine Schuld
iſt die Krankheit der Reflexion.

Für Viele haben wir vielleicht zu viel über Hamlet geſprochen für Andere
und für uns ſelbſt zu wenig. In Bezug auf die ſtattgehabte Aufführung wollen
wir nur noch kurz anſchließen, daß ſie trefflich vorbereitet und ſtudirt war und die
Träger der Hauptpartieen der Schwierigkeit ihrer Aufgaben ziemlich bewußt und
theilweiſe gewachſen waren, wenn ſie auch keiner mit der Tiefe der Auffaſſung und
der geiſtigen Ueberlegenheit zu löſen vermochte, wie der Darſteller des Hamlet.

Petroleum.
Berlin (2. November): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 8 pr. d. M. abgelaufene Kündigungs
ſcheine 72 a 7 J bez. pr. Nov. Dec. 8 à 79 à. 723 bez. pr. Dec. Jan.
87 à 8 à 87 bez. Gek. 1750 Ctr. Kuündigungspr. 7 Hamburg:
Höher, loco 157, à 16 pr. Nov. Dec. 16, pr. Jan April 152 Bre
men: Raffinirt Standard white loco 7 bez. pr. Dec. 7 gefordert. Ant
werpen: Feſt. Weiße Type loco 60 pr. Nov. 60 pr. Nov. Febr. 60 bez.

New-Pork: Raff. in New Pork 34 do. do. in Philadelphia 36,.
Zucker.

Pew-Pork (2. Nov. Havanna Zucker Nr. 12. 12/,. Goldagio 272 à 28

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 4. November

Univerſt tätsBibliothek: Vm. 11 1.
Antiken Cabinet der Univerſität: Nm. 23 j. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
n Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10--12 u. Nm. 2——6 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2 6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 8.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſatumlüng in der „„Tulpe!!.

n e e Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.aufmänniſcher Verein: Ab. 8-10 in Haußler's Hotel (Geſangſtunde).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus““.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle“!.Turnberein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde ln der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradies.
r ermeitter Liedertafele Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwanen“.

oncerte.
MilitagirMuſikcher (Ludwig): Nm. 3 in der „„Weintraube!!.

Stadt -Tbeater: Ab. 7 „„Mutterſegen oder: Die neue Fanchon“!, Schauſpiel.
Kunſt Vorſtellung vom Phyſiker G. Amberg Ab. 7 in Rocco's Salon.
Zabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertage Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten, (o Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0), 8 U. 20 M. Vm. (2) mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 2 U. N. 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (2).

Ankunft in Halle: 10 Vm. (P), 11,, Vm. 7/20 Ab. (D), 11
Nchts. Meg. F).Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (7) 2 U. Nm. 8 P.
35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7 Vm. (P) I Nm. 7 x Ab. (D).Nach png 6 u. 10 M. Vm. (6), 7 u. 20 M. Vm. (0), 9 u. 40 M. Vm. (7),
un v Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 U.

35 M. Ab. (95).
Ankunft in Halle: 7 Vm. (P), S/z5 Vm. Nm. 5/ z N.7, s Ab. (C) 8, Ab. 11 Nchts. P).

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (D), 8 U. 40 M. Vm. (8) 1 u. 25 M. Nm.
(E), 5 45 M. Ab. (2), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. uvern. i. Cöthen)

M. Tr (P). V. (6) Vm. cnkunft in Halle: 5 V. (G), 7 Vm. (C), 9,0 Vm. (P) NmNin. 7/10. Ab. 8, (8)Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 20 M. Vm. 11 U. 9 M.
Vm. (8), 1 u. 50 M. Nm. 8 I. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts. (8).

Ankunſt in Halle: S Vm. Nm. 5 Nm. (P), öſg0Nm. (8) 10 Nohts. Mrgs. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3* U. Nm. Duerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nechts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.
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Mente's Mötel.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Thiele m. Diener a. Hirſchberg.
Dr. Lieut. v. Kaiſerling a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Härtel m. Frau a. Glau

Hr. Capitain Casmann u. Hr.
Die Hrru. Kaufl. v. Amelunxen u. Schwerd

feger a. Berlin, Günther a. Gera, Holzhauſen a. Güſten, Mannsky a. Deſſau
John a. Offenbach Unger a. Frankfurt a/O. Haſenklever a. Paris Berg a.

Kronprinz.
chau. Hr Baumſtr. Bringezu a. Breslau.
Rent. de Pauly a. Hamburg.

Klagenfurt.
Senat Zürich. Die Herrn. Kauft. Schmidt a. Magdeburg Becker a. Aachen,

Salmer a. Hamburg, Fuchs a. Hannover, Stein a. Berlin, Cohn a. Weißen
fels, Starke a. Schönhaide, Haack a. Pforzheim. Hr. Secret. Spiegel a.
Schwerin. Hr. Rent. Knoche a. Wiesbaden. Hr. OSteuer-Control. Merker
a. Berlin.

weber a. Cöln
Preussischer Hof.

mann a. Lindau. Die
a. Münden Meier u. Opitz a. Berlin Ellrich a. Mainz, Dietrich a. Baden.

Hr. Rent. Schulze a. Nordhauſen
Hrru. Kauf Skeinert a. Nordhauſen Juſt a. Haag Nordheim a. München,
Neitſch a. Halle, Avenslin a. Brandenburg, Frenzel a. Berlin Rulf a. Weimar.

Russischer Hor. Hr. Rent. Fiſcher-Muhlhaupt m. Gem. a. Hamburg. Hr.
Baufuhr. Tänzer a. Berlin.
Paſtor Nienet a. Lauſanne.

Hr. Sceret. Seifert a. Gotha. Die

Hr. Jngen. v. Haagen a. Frankfurt a/ M. Hr.
Die Hrrn. Kauft. Schmon a. Berlin u. Wollen

r. Amtm. Schwarz a. Croſſen. Hr. Oekon. Linde
rrn. Kaufl. Rößler a. Frankfurt a O. Runkelmann

Jnländiſche Fonds. 65 Pr. Staats Anleihe 101

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
3. November 1869.

Berliner Fonds Börſe.
DTendenz: ruhig.

o do. 93m Ring r u m. Frau Serüger a. Chemnitz. Hr. Rent. Sparmann m. To a. Berlin. r. Siud.med. Wilke a. Erlgngen. Hr. Fabrikbeſ. Kreutzer a. Görlitz. Hr. Stud. Lö irrige z
wenſtein a. Cöln. Die Hern. Kaufl. Woltmann a. Düſſeldorf, Richter a. Prag/
Schwaarke u. Schmidt a. Bremen Götz a. Hamburg Rückert a. Altenburg
Eßner g. Breslau, Watzdorf a. Stettin

Goldner Löwe.
a. Oldenburg.
a. Reichenbach. Hr. Fabrik. Jlling a. Wieſenthal.
Grunhain.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Haeſeler m. Dienerſch. u.
Hr. Gutsbeſ. Ruhmer a. Gatterſtedt.

Die Hrrn. Kaufl. Wuüſtendörfer a. Stuttgart, Reichenbach
u. Eggeling a. Nordhauſen, Lier u. Herzfeld a. Berlin Neeſen a. Cöln,
berg a. Aachen Sulzer a. Barmen Schultz u. Meiſter a. Bremen Müller
a. Keval i /Rußland, Friedrich a. Hamburg Schroeder a. Elberfeld.

Hr. O-Hofmarſchall v. Wurmb a. Sondershauſen. Hr. hzgl.
Hr. Jngen. Luders a. Roßla.

Kniajew a. Berlin.
witſch a. Berlin.

anhalt. Maſchin.Direct. Grund a. Bernburg.

Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Dresden Fiſcher a. Bam
berg Eitelberger a. Mainz, Kranig a. Weißen, Werner a. Berlin u. Pfänder

Hr. Beamter Schmalfuß a. Magdeburg.

129

Hr. Lehrer KampfeHr. Oekon. Handel a. fen 186

Banken.
Hr. Cand. Lasko? Oeſterr. Noten 82.

Herz Roggen. Tendenz: feſt.
April Wai 46.

RNüböl. Loco 12
Spiritus.

ſtalt 127 Thlr. pr. Stück. Jtalieniſche Anleihe 52
Eiſenbahn-Stamm-Aetien.

BerlinAnhalt 182
Stettin 128 BreslauSchweidnitz 111
Magdeburg Halberſtadt 146.

Märk. Poſen 60
Oeſteer. Lombard. 136 Rechte Oderufer 91 Rheiniſche 113. Thüringer 136/,.

4/, HopothekenCertiſteate 100.

Oeſterreich. Credit An
Amerik. Anleihe 89,.

Altona Kiel 104 BergiſchMärkiſche
BerlinGörlitz 67. Berlin Potsdam 1967,. Berlin

CölnMinden 118. CoſelOderb. 169
Magdeburg Leipziger 201 MainzLudwigsha

Oberſchleſtſche 181. Oeſterr. Franzoſen 203

Oeſterr. 60er Looſe 762,.

Preuß. Hvpoth.Actien 104.

Berliner Getreide Vörſe.
Loco 48 November 47 Novbr. December 46

April Mai 12
Tendenz

155 Kündigung 30,000 Quart.
Loco 14 November December 145 April Mai

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbefün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeunditz,
Weißenfels Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag
der PortoAuslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original
Notas behändigt, die Bezahlung an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Delitzſch Kuhntsche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eisleben.

Adelbert Lossier in Cönnern
Fräodräch Rudloff in Löbejün

Reinhold Pabst in
H. F.

Exäus, Papierhandlung in Merſeburg. W. F. Tauerschinädt in Naumburg. Gustav Roetscher, Buch- und
Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis EIste in Schkeuditz. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. A. Huch

Fr. Richter Webel' ſche Buchdruckerei in Zeitz(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8;

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich in
Berlin: A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; R. Moſſe, Friedrichsſtraße 60; in Breslau: Jenke, Bial und Freund in
Frankfurt a/M.: G. L. Daube Comp. in Hamburg: Haaſenſtein Vogler,
Neuer Wall 50 ſowie die Filial Geſchäfte dieſer letzteren Firma: in Baſel Steinenberg 29, in Berlin Leipziger Straße 46, in Frank
furt a/M. gr. Gallusſtraße 1, (Stuttgart) in St. Gallen Ob. Grabenſtraße 12, in Wien Neuer Markt 11, in Zürich Elſaſſergaſſe 1;
in Hannover Carl Schüßler, Theaterplatz 7; in Leipzig: H. Engler, Ritterſtraße 45; Engen Fort, Hainſtraße 25; Sachſe
Comp. Roßſtraße S, I. Haaſenſtein Vogler, Markt 17, Königshaus; Bernhard Freyer, Neumarkt 11; St. Petersburg.
das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 11.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſollen die dem Klempnermeiſter Carl Leh
mann gehörigen im Hypothekenbuche von
Halle Band 50. No. 1798. eingetragenen
Grundſtücke:
A. Ein Haus nebſt Hof und Garten in Glau

cha in der langen Gaſſe;
B. Ein in Glaucha bei der Weingartenſchen

Schule an der Ecke belegener Garten nebſt
dazu gehörigem halben Brunnen,

Langegaſſe No. 12/13. zu Halle belegen und
nach No. 2068 der Gebäudeſteuerrolle zu einem
jährlichen Nutzungswerthe von 233 ver
anſchlagt,

am S. December d. J.
Vormittags 10 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, ver

ſteigert, und

am 15. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle und der Hypo
thekenſchein können im D. I. Bureau des unter
zeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ander
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungsTermine anzumelden.

alle a/S. den 23. Septbr. 1869.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.
(gez.) Dr. Colberg,.

Pr. Looſe à A. kauft jeden Po
ſten das Lotterie Comtoir von
S. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin.

Pfarde- Verkauf.
Am Sonnabend, als d. 6. d. Mts. 11 Uhr

Vormittags, ſoll in dem Hofe der Herren
Großmann S. Meyer hierſelbſt ein zum
Gendarmerie Dienſt nicht geeignetes Königl.
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß. Court. verkauft werden.

Halle, den 2. es
Frenzel, Oberwachtmeiſter.

Crichinen Verſicherung
der Braunſchw. Allg. Viehverficherungs-Geſellſch.

Die Geſellſchaft zahlt gegen 2 den vol
len Werth eines trichinen kranken Schweines.

Anträge nimmt entgegen
der HauptAgent A. Hagedorn gr. Stein

ſtraße 46 hier, und
Herr Hartmann in der „gold. Roſe“ hier.

Schafvieh- Verkauf.
140 Stück fettes Schafvieh, wobei 75 St.

Hammel, ſind im Ganzen oder einzelnen Par
zellen ſofort zu verkaufen. Jedoch wird bemerkt,
daß ſie noch 4——6 Wochen in gutem Futter ſtehen
bleiben können.

Cönnern, den 2. Novbr. 1869.
Heinrich Bielert, Schäfer.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich bei freier
Station und hohem Gehalt einen tüchtigen
Müller.
wollen ſich melden bei

Peter Broſch, Hohlſtedt
bei Wallhauſen.

in Prediger auf dem Lande wünscht 2
3 Knaben im Alter von 8--9 Jahren in

Pension zu nehmen. Nähere Auskunft er-
theilt M. Georgii,
Pfarrer zu Schkortleben b. Weissenfels.

Nur mit beſten Zeugniſſen verſehene

9

h

100,000
baare Silber-Thaler!

Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gesetzlich ge-
statlet.

Am 18. November d. 3.
ſindet die überaus grossartige, mit den nam-
haftesten Treffern, als
Preuss,. Thlr. 100,000, 60,900,
40,000, 20,000, 15,000, 12,000,
2à10,000, 8000, 6000, 3 à5000,
6 à 4000, 3 à 3000, 14 à 2000,
23 à 1500, 130 à 1000, 210 à

2 400, 355 à 200, 25,000 à 100,
47 etc. etc.

ausgestattete und in der nahezu an

2 Millionen baare Thaler
zur Auszahlung gelangende Capitalien Verloo-
sung statt.

Es werden nur Gewinne
S e zogen.

Gegen Einsendung von

3 Thlr. a. 1 Thlr. 15 Sgr.
991 Jod. 22 Sgr.,

am bequemsten durch die jetzt üblichen Poſt-
karten oder gegen Poſtvorſchuß, versende ieh

S Stanats-Original-Loose Keine verbotene
Promessen) prompt und verschwiegen selbst
nach weitester EntfernungGewinngelder wie amtliche Zie-
hungslisten erfolgen sofort nach Entschei-
dung.

Man beliebe sich baldigst vertrauensvoll zu
wenden an das vom Glücke besonders bevor

S zugte Bankhaus von
Stegmund Heckscher-

S n Hamburg.h

h h h äh höhe h



Prämien- Anleibe der Stadt Nailand von 1866,
eingetheilt in 750, 000 Obligationen à 10 FranKen,

garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und die directen und in
direeten Steuern der Stadt Mailand.

Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren, und zwar bis 1881 immer am
16. Becember, 16. März, 16. Juni und 16. September mit Prämien von

Fros. 1659.000.
50,000, 30,000, 10, 000, 1000, 500 etc.

Jede Obligation wird mindeſtens mit
e

Dieſe Obligationen welche ſich beſonders

Freos. 10 zurückbezahlt.

für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe c. eignen,
ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a I.
zu haben und zwar zum Preiſe von
Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. VI. 4. 40 Kr. VI. A Oest. W. SülIber.

BRocCo's Salon.
Donnerstag den 4 und Freitag den 5. Novbr. eröffnet der Unterzeichnete einige

phuſikaliſehe Vorſtellungen
aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften und bildenden Künſte, in denen durch
farbenprächtige Anſchauungsmittel eine Geiſt und Gemüth anregende Unterhaltung geboten wer
den wird.

Die meinen Darſtellungen vor einigen Jahren geſchenkte Gunſt der hochgeehrten Bewohner

von Halle hoffe ich damit zu entgelten, daß ich Neues und Beſſeres zu bieten bemüht ſein werde.
Anfang 7 Uhr Entree 5 Näheres die Zettel Hochachtungsvoll G. Amberg, Phyſiker.

Eine tücht. ſelbſtſt. Wirthſchafterin in geſetzt.
Jahren w. n. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Kuhhirt geſucht
Auf dem Rittergut Oteskau b. Halle wird

ſofort oder pr. I. Januar 1870 ein mit guten
Atteſten verſehener fleißiger Kuhhirt geſucht!

Lochte, Jnſp.
Ein in allen Fächern der Ziegelbrennerei

tüchtiger Mann, der Buchführung mächtig,
cautionsfähig, ſucht als Ziegelmeiſter auf einer
Ziegelei recht bald Stellung durch Jeuner in
Halle a/S., Karzer Plan 4.

Ein junger Mann welcher ſeine Lehrzeit im
kaufm. Geſchäft erſt beendet hat findet zum
1. Decbr. Stellung. Näheres vei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. zu erfragen.

Geſuch.
Ein verh. Gärtner geſtützt auf gute Zeug

niſſe, ſucht zum ſofortigen Antritt oder zu Neu
jahr Stellung.

Ztg. niederlegen.
Eine gewandte Laden Demoiſelle in einem

Materialgeſchäft wünſcht wegen Aufgabe deſſel
ben vom 15. Decbr. ab eine andere ähnliche
Stellung. Näheres kl. Brauhausg. 20, 1 Tr.

Statt 6 Thlr. für nur I. Thlr.
Maſſow, Topographiſchſtatiſtiſches Handbuch

des Preußiſchen Staates oder alphabetiſches
Verzeichniß ſämmtlicher Städte, Flecken,
Dörfer c. Mit 1 Supplement. gr. 4.
Bog. Preis 6

iſt für nur W. durch alle Buchhandlun
gen in Leipzig von J. S. Webel
zu beziehen.

Befähigte Tertianer hieſiger und auswärtiger
Gymnaſien, die ſchriftſtellerrſch aufzutreten beab
ſichtigen werden erſucht, ihre deutſchen Auf
ſätze an die Red. des H. n Tageblattes
einzuſenden.

Ein überzähliges Arbeitspferd, 10 Jahr alt,
verkauft Reinicke in Rottelsdorf.

Ein Uhrmachergehülfe findet Con5 dition bei C. Gehring, Uhrmacher in un
Zörbig.

Einen tüchtigen, zuverläſſigen und ordent
lichen Knecht ſucht gegen hohen Lohn

L. Hildebrand, Böllberger Mühle.
Ziegelei- Verkauf.

Meine in Schelkau belegene Ziegelſcheune,
beſtehend aus einem 110 Fuß langen, 22 Zuß
breiten Trockenſchuppen, nebſt Zieglerwohnung,
bin ich willens zum Abreißen mit ſämmtlichem
Jnventarium zu verkaufen. Kaufliebhaber mö
gen ſich perſönlich an mich wenden.

Schelkau bei Teuchern
Friederike Otto.

Gef. Offerten wolle man unter
S. W. bei Ed. Stückrath in der Exp. d.
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Meine diesjährigen Puppen
trafen eben in großer brillanter Auswahl ein.

Albert Hensel.
Für Jagdliebhaber!

Eine Zündnadelflinte und ein Paar Scheiben
piſtolen (gezogen) ſind zu verkaufen. Näheres
ertheilt F. Schröder Büchſenmachermſtr.,

Graſeweg 23.

Zum 6 oder 7. November empfehle ich einen
großen Möbelwagen auf der Retourfahrt nach
Berlin oder Umgegend zur gefälligen Benutzung.

Karl Eckert, große Klausſtraße Nr. 19.

Harmoniums ſtets vorräth. b. E. Vene
mann, Orgelbauer, kl. Lerchenfeld Nr. 3, part.

Dr. Friedr.

T Balsam.Birken
Dieſer Balſam glättet die im Ge
ſicht entſtandenen Runzeln und
Blatternarben, giebt ihm eine
jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut
Iverleiht er Weiße, Zartheit und
Friſche, entfernt in kürzeſter Zeit
Sommerſproſſen Leberflecken,
Muttermale, Naſenröthe, Mit
eſſer und alle anderen Unreinheiten
der Haut.

Beſtreicht man z. B. Abends das
Geſicht oder andere Hautſtellen damit
ſo löſen ſich ſchon am folgen
den Morgen faſt unmerkliche
Schuppen von der Haut, die
dadurch blendend weiß und
zart wird.
J Preis eines Kruges ſammt Gebrauchs

Anweiſung 1

Depöt in Halle a/S. bei Albäin
Hentze Schmeerſtraße 36.

Bengil's

eng
liegen zür

A
ine Reihe von

m

Koblenkasten, Ascheneimer,
e Feuergeräthe
e billigſtbei o Linke.gr. Ulrichsſtr. A.

Ein geräumiger Laden an der Lage nebſt
Niederlage u. Thoreinfahrt wird Für später

h

Gummi- Schuhe G. V. Ritter SW

gr. Ulrichsstr.

Engros-lI ager I. Etage.

Cummi-Sehnd ſ. C. F. Ritter
e

2 Wohnungen à 60 u. 120 pr. I. Januar 1870
frei Mühlgraben I.

1 fein möblirte Stube und Kammer iſt zu
beziehen Leipzigerſtraße Nr. 4, Iſte Etage.

Alte Promenade Scharrngaſſe 7, iſt die
BelEtage beſtehend aus 7 heizbaren Stuben,
Kammern und Zubehör zu vermiethen.

Näheres parterre.

h

Tyroler Damenhüte
in weichem und geſteiftem Filz,

Sammet- und r

9

elegant garnirt,
empfiehlt in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preiſen
die Mutſfabrik von

Rudolph Sachs Co.,
Nr. 55 gr. Ulrichsſtr. Nr. 55.
Friſchen Schellſisch à 3

empfing ſoeben C. H. Wiebach.
Diamantlätt, mit welchem zerbrochenes

Glas und Porzellan feſt und dauerhaft zuſam
mengekittet wird, à Fl. 5 bei

AIbin entze, Schmeerſtr. 36.
Lotterie -Loose kauft jeden Poſten

a 5 Thlr.L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2.
Die verſchiedenſten Sorten von

Riegel-, Vass- u. Roilettseife,
pr. Wagenfett, Aetznatron
unter Garantie empfiehlt in
reellſter Waare

E. J. Arnold
Seifenfabrik, gr. Klausſtr. 7.
Einen großen eiſernern Stubenkochofen, faſt

neu verkauft billig Arnold Seifenfabrik.
Eine f. möbl. Stube ſofort zu beziehen gr.

Klausſtr. 7.
Neue ſowie gebrauchte ein und zweiſpän

nige Kutſchwagen ſind zu verkaufen bei
A. Koübler Sattlermeiſter

in Schkeuditz.
Einige Näherinnen für Schneidern geſucht

gr. Steinſtr. 66. A. E. Duvinage.

Hohenthurm.
Sonntag u. Montag den 7. u 8. Novbr. ladet

zur Kirmeß freundlichſt ein W. Weber.
Zur Veachtung.

Wegen des ſchlechten Weges zwiſchen Quer
furt und Röblingen ſtellen wir vom 7. No
vember unſere täglichen Omnibusfahrten ein.

Opel S Haberland.
Unſere zwiſchen Querfurt und Halle

zu miethen geſucht. Gefäll. Adreſſen unter C
H. bitte an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gehenden Omnibuſſe nehmen vom 7. November
täglich früh 1 Uhr wieder ihren regelmäßigen

Fortgang. Opel S Saberland.

h

n
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